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STERBFRITZ – Abordnungen 
von allen zwölf Feuerwehren 
der Großgemeinde Sinntal, 
von A wie Altengronau bis Z 
wie Züntersbach, sind in der 
Sterbfritzer Mehrzweckhalle 
zur gemeinsamen Jahres-
hauptversammlung unter 
Leitung von Gemeindebrand-
inspektor Michael Röll zu-
sammen gekommen. Dabei 
ging ein wahrer Ehrungsma-
rathon über die Bühne. 
   Sinntals ehemaligem Bür-
germeister und zugleich 
Kreistagsvorsitzendem Cars-
ten Ullrich oblag es in seiner 
Funktion als Kreisbrandmeis-
ter eine Vielzahl von langjäh-
rigen und verdienstvollen 
Feuerwehrleuten auszuzeich-
nen. Herausragend waren die 
Auszeichnungen mit dem 
Goldenen Brandschutzehren-
zeichen Sonderstufe des Lan-
des Hessen für 50jährigen ak-
tiven Feuerwehrdienst (siehe 
Info-Kasten). „Der Bevölke-
rungsschutz ist größtenteils 
Sache des Ehrenamtes“, hob 
Ullrich in seiner Ansprache 
hervor und fügte hinzu: „Es 
ist nicht selbstverständlich, 
jederzeit für den freiwilligen 
Dienst bereit zu sein“. Ullrich 
sprach von einem großen Ge-
fährdungspotenzial in der 
großen Flächengemeinde 
Sinntal, beispielsweise durch 
viele Industriebetriebe sowie 
Bahnlinien mit bedeutenden 
Tunnelanlagen. Für die Feu-
erwehr-Einsatzkräfte seinen 
hierfür spezielle Kenntnisse 
über das normale Brand-
schutz- und Hilfeleistungswe-
sen hinaus erforderlich. Ull-
rich warb insbesondere um 
die Ausbildung von Atem-
schutzgeräteträgern. Premie-
re bei der gemeinsamen 
Hauptversammlung hatte 
der neue Sinntaler Bürger-
meister Thomas Henfling. 
„Es verdient allerhöchste An-
erkennung, wenn Freiwillige 
Tag und Nacht ehrenamtlich 
bereit sind, sich in Notfällen 
für die Allgemeinheit einzu-
setzen“, sagte Henfling in sei-
ner Ansprache. Er zollte den 
Feuerwehrleuten Dank und 
Respekt für deren persönli-
ches Engagement und die ste-
tige Einsatzbereitschaft. Es 
sei ihm ein wichtiges Anlie-

gen, dass das ehrenamtliche 
Engagement wertgeschätzt 
wird. Die Einsatzkräfte hät-
ten ein ereignisreiches Jahr 
zu absolvieren. Besondere 
Dankesworte richtete Henf-
ling an alle Führungskräfte 
für deren Mehraufwand und 
Verantwortung sowie an die 
Feuerwehrvereine für die fi-
nanzielle Unterstützung bei 
Anschaffungen. Wie der Bür-
germeister betonte, habe die 
Gemeinde zahlreiche Investi-
tionen zur Verbesserung des 
Brandschutzes getätigt. Neue 
Löschfahrzeuge erhielten die 
Wehren Sannerz und Zün-
tersbach. Dort erfolgt auch 
ein An- und Umbau des Feu-
erwehrhauses.  
   „Sinntal ist in Sachen Si-
cherheit hervorragend aufge-
stellt“, lobte Kreisbeigeordne-
ter Uwe Häuser in seinem 
Grußwort. Die zwölf Wehren 
seien eine starke Truppe und 
der Brandschutz sei jederzeit 
gewährleistet. „Das ehren-
amtliche Engagement der Ak-
tiven ist mehr als herausra-
gend.“ Besondere Anerken-
nung hatte er für die „Frau-
en-Power“ im Jugendbereich 
mit Gemeinde-Jugendfeuer-
wehrwartin Jessica Schnarr 
und Stellvertreterin Tanja 
Gärtner. „Ich bringe euch 
großen Dank und Respekt 
entgegen“, sagte die Vorsit-
zende des Gemeindeparla-
ments, Brigitte Hartmann. 
Sie sprach von einem großen 
bürgerschaftlichen Engage-
ment der Einsatzkräfte. Die 

Wichtigkeit der Arbeit der 
Feuerwehrleute hob Unter-
verbandsvorsitzender Bernd 
Schauberger hervor. Er 
sprach vielfache Dankeswor-
te und zollte der Jugendarbeit 
große Anerkennung. Wie 
beim Roten Kreuz gebe es 
auch bei der Feuerwehr Men-
schen, die helfen wollen, sag-
te DRK-Bereitschaftsleiter 
Heiko Röll.   
   Erfreuliche Mitteilungen 
hatte Gemeindebrandinspek-
tor Michael Röll in seinem 
Jahresbericht hinsichtlich ei-
ner Zunahme an Einsatzkräf-
ten. Nach 28 Neueintritten, 
vorwiegend Quer- oder Wie-
dereinsteiger, gehören den 
zwölf Gemeindefeuerwehren 
zurzeit 323 Aktive (271 
männlich, 52 weiblich) an. 

Die Ehren- und Altersabtei-
lungen mit ehemaligen Akti-
ven zählen 104 Mitglieder. 
Den Fördervereinen aller Feu-
erwehren gehören zurzeit 
1668 Mitglieder an. Wie der 
Gemeindebrandinspektor 
weiter berichtete, wurden die 
Wehren im zurückliegenden 
Jahr insgesamt 83 mal alar-
miert. In der Mehrzahl sind 
die unterschiedlichsten Hilfe-
leistungseinsätze. Einsatz-
reichster Monat war der Juli, 
bedingt durch mehrere Wald- 
und Vegetationsbrände sowie 
ein Großbrand in einem Ge-
werbegebiet. „Alle Einsätze 
wurden gut und zuverlässig 
abgearbeitet“, lobte Röll. Er 
berichtete auch über ein in-
tensives Aus- und Weiterbil-
dungsprogramm, sowohl auf 

Standortebene als auch mit 
Lehrgängen. Von den Aktiven 
der Einsatzabteilungen seien 
im Berichtsjahr  über 5000 
ehrenamtliche Stunden ge-
leistet worden, hinzukom-
men weitere über 3000 Stun-
den für das Absolvieren von 
Lehrgängen. Der Gemeinde-
brandinspektor dankte allen 
Einsatzkräften, ohne deren 
freiwilliges und ehrenamtli-
ches Engagement eine Sicher-
stellung des Brandschutzes in 
der Gesamtgemeinde nicht 
möglich sei. Er dankte auch 
der Gemeindeverwaltung für 
die gute Zusammenarbeit. 
Jessica Schnarr berichtete 
über den Nachwuchs. Den 
zwölf Jugendfeuerwehren ge-
hören 117 Mitglieder (73 Jun-
gen, 44 Mädchen) an. Zudem 

gibt es bei den Wehren Jossa, 
Mottgers, Sannerz, Schwar-
zenfels, Sterbfritz, Weichers-
bach und Weiperz Kinder-
gruppen mit  63 Jungen und 
Mädchen – mit einer deutli-
chen Zunahme. Feuerwehr-
technische Ausbildung, allge-
meine Jugendarbeit sowie die 
Teilnahme an Wettbewerben, 
wie Jugendflamme, Kreisent-
scheid des Jugendfeuerwehr-
Bundeswettbewerbs sowie 
Leistungsspange standen auf 
der Agenda. Wie Jessica 
Schnarr sagte, sei es nicht 
selbstverständlich, sich in der 
Nachwuchsarbeit einzubrin-
gen. Sie richtete Dankesworte 
an alle Beteiligten. Nach der 
Pandemie-Zeit sei man guter 
Dinge, „dass es ab jetzt wie-
der mehr Aktion gibt“.   FGW

Viele Ehrungen bei gemeinsamer Hauptversammlung der Sinntaler Feuerwehren
Dank und Respekt verdient 

Kreisbrandmeister Carsten Ullrich (links) und Bürgermeister Thomas Henfling (rechts) übergaben die Goldenen Brandschutzehrenzeichen aus.   

Ehrende und Geehrte mit dem Silbernen Brandschutzehrenzeichen des Landes Hessen.  Fotos: Fritz Christ 

STERBFRITZ – Goldenes 
Brandschutzehrenzeichen 
für 40jährigen aktiven 
Dienst: Jochen Löffert (Breu-
nings), Uwe Goeres (San-
nerz). Goldenes Brand-
schutzehrenzeichen Sonder-
stufe für 50jährigen aktiven 
Dienst: Hans Scheidemantel, 
Michael Segieth und Lothar 
Hartmann (alle Sannerz), 
Rolf Eiring (Mottgers), Wig-
bert Müller (Weiperz).  Gol-
dene Ehrennadel Land Hes-
sen: Bernhard Müller (Wei-
perz), Hans Frings und Fritz 

Gärtner (Weichersbach). 
Silbernes Brandschutzeh-

renzeichen für 25-jährigen 
aktiven Dienst: Ingo Breiten-
bach, Marion Erb, Christian 
Timm, Sebastian Zirkel (alle 
Züntersbach); Michael Löf-
fert (Oberzell), Andreas Be-
ringer (Altengronau), Hein-
rich Röll (Weichersbach), 
Marcel Müller und Daniel 
Scheidemantel (Weiperz).Sil-
berne Katastrophenschutz-
Medaille Land Hessen: Rai-
ner Gärtner (Weichersbach). 
 FGW

Mitglieder der Sinntaler Feuerwehren
DIE GEEHRTEN 

Gemeindebrandinspektor Michael Röll    
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SCHLÜCHTERN – Die Stadthalle 
Schlüchtern war am Montag-
abend gut gefüllt. Die Breit-
band Main-Kinzig GmbH hat-
te alle eingeladen, die laut 
Förderrichtlinie keinen kos-
tenlosen Glasfaser-Anschluss 
bekommen können. Breit-
band-Geschäftsführerin Si-
mone Roth sowie Kreisbeige-
ordneter und Aufsichtsrats-
vorsitzender Winfried Ott-
mann erläuterten die Gründe 
dafür und zeigten Perspekti-
ven auf. Es wurde deutlich: 
Weder Kreis noch Breitband 
Main-Kinzig wollen die Men-
schen im Regen stehen las-
sen. 

In Schlüchtern vom Nicht-
ausbau betroffen sind Teile 
von Breitenbach, Elm, Herolz 
und der Innenstadt sowie 
ganz Kressenbach. Simone 
Roth, Geschäftsführerin der 
Breitband Main-Kinzig 
GmbH, nannte die Gründe da-
für: „Laut Förderrichtlinie 
dürfen wir als kreiseigenes 
Unternehmen in bereits ver-
sorgten Gebieten nicht tätig 
werden.“ Das bedeutet: Über-
all, wo bereits Kabelnetze lie-
gen, darf die Breitband Main-
Kinzig GmbH kein Glasfaser 
verlegen. Das ist in den ge-
nannten Gebieten der Fall. 
Zur Erklärung: In diesen Ge-
bieten lässt sich schon heute 

mit Bandbreiten von einem 
Gigabit pro Sekunde surfen. 
„Dabei ist es egal, ob es um 
Glasfaser oder um Kabel geht. 
Uns sind da die Hände gebun-
den“, sagte Simone Roth. 

Winfried Ottmann, Kreis-
beigeordneter und Aufsichts-
ratsvorsitzender der Breit-
band Main-Kinzig GmbH, be-
tonte: „Als Main-Kinzig-Kreis 
ist es unser Ziel, allen Bürge-

rinnen und Bürgern Band-
breiten von einem Gigabit 
pro Sekunde zu ermögli-
chen.“ Das heißt: Wo noch 
kein Kabelnetz liegt und wo 
auch kein Privatanbieter ei-
nen Glasfaser-Ausbau plant, 
darf und wird die Breitband 
Main-Kinzig GmbH tätig wer-
den. 

Aber auch für die Men-
schen in den Kabelnetzgebie-

ten setzen sich Kreis und 
Kreistochter ein, damit dort 
entweder das Netz technisch 
aufgerüstet oder gar mit Glas-
faser überbaut wird. Diese 
Aufgabe können allerdings 
nur die privaten Unterneh-
men übernehmen. Simone 
Roth: „Wir stehen in regelmä-
ßigem Austausch mit den 
Netzanbietern und versu-
chen, sie davon zu überzeu-

gen, dass das für alle Seiten 
gut ist.“ Mit ersten Erfolgen: 
Vodafone rüstet bereits in ei-
nigen Kommunen des Main-
Kinzig-Kreises seine eigenen 
Netze auf. In Wächtersbach 
überbaut Vodafone zurzeit 
sogar das Kabelnetz mit Glas-
faser. „Das könnte auch eine 
Option für Schlüchtern sein“, 
sagte Simone Roth. 

Winfried Ottmann ergänz-
te: „Es ist natürlich auch im 
Interesse von Bund und Land, 
die Digitalisierung voranzu-
bringen. Die Förderrichtlini-
en ändern sich permanent. 
Wir kämpfen dafür, dass in 
Zukunft auch die Kabelnetz-
gebiete darin vorkommen.“ 
Nico Bensing von der Kom-
munikationsagentur Bensing 
& Reith moderierte den 
Abend und leitete auch die 
anschließende Fragerunde, 
bei der etliche Schlüchterne-
rinnen und Schlüchterner do-
kumentierten, dass sie sich 
eine Aufrüstung des beste-
henden Netzes oder auch 
Glasfaser wünschen. 

Etwa 80.000 Gebäude des 
Main-Kinzig-Kreises darf die 
Breitband Main-Kinzig GmbH 
mit Glasfaser versorgen. Ein 
Anschluss kostet die Bürge-
rinnen und Bürger nichts, 
weil das Projekt mit Förder-
mitteln von Bund, Land und 

Kreis unterstützt wird. Wer 
laut Förderrichtlinie nicht 
kostenlos angeschlossen wer-
den kann und sich trotzdem 
Glasfaser ins Haus legen 
möchte, muss tief in die Ta-
sche greifen: „Aktuell kostet 
so ein Anschluss mehrere 
Tausend Euro“, sagte Simone 
Roth. 

Die Veranstaltung kam bei 
den Bürgerinnen und Bür-
gern gut an. Die Menschen 
bedankten sich für die Infor-
mationen und die offene, 
transparente Kommunikati-
on. Gute Neuigkeiten gab es 
außerdem von den Ortsvor-
stehern: Sie haben ein Mus-
terschreiben aufgesetzt, mit 
dem jeder einzelne Vodafone 
dazu aufrufen kann, die Ka-
belnetze aufzurüsten oder so-
gar mit Glasfaser zu überbau-
en. Die Idee: Wenn möglichst 
viele dieses Interesse bekun-
den, könnte es sich für Voda-
fone lohnen zu handeln. Ab-
schließend sagte Simone 
Roth: „Wie es weitergeht, 
können wir nicht sagen. Wir 
können auch nichts verspre-
chen, aber wir versichern den 
Bürgerinnen und Bürgern, 
dass wir dran bleiben und uns 
für alle im Kreis einsetzen – 
auch für diejenigen, bei de-
nen wir aktuell nicht tätig 
werden dürfen.“ BWB

Breitband Main-Kinzig informiert in Schlüchtern über Nichtausbau in Kabelnetzgebieten

„Wir bleiben dran und setzen uns für alle im 
Landkreis ein“ 

Sie erläuterten, warum manche Bürgerinnen und Bürger in Schlüchtern laut Förderrichtlinie kei-
nen kostenlosen Glasfaser-Anschluss bekommen können (von links): Philipp Kneip (Assistent der 
Geschäftsführung), Moderator Nico Bensing (Kommunikationsagentur Bensing & Reith), Si-
mone Roth (Breitband-Geschäftsführerin) und Winfried Ottmann (Kreisbeigeordneter und 
Breitband-Aufsichtsratsvorsitzender).    Foto: Bensing & Reith 

REGION –  Jetzt ist die beste 
Zeit, den Garten und das 
Haus auf Vordermann zu 
bringen. Vorsicht ist aber ge-
boten: Wer die Gartenhütte, 
den Keller oder den Dachbo-
den säubern oder entrüm-
peln will, sollte nicht unbe-
dacht vorgehen. An solchen 
Orten besteht die Gefahr, sich 
mit dem Hantavirus zu infi-
zieren, wie das Kreisamt für 
Gesundheit und Gefahrenab-
wehr erklärt.  

Hantaviren können über 
den Kot und Urin von Rötel-
mäusen und anderen Nagern 
ausgeschieden werden. Diese 

Exkremente können auch 
nach Eintrocknen über meh-
rere Tage ansteckend bleiben. 
Unter günstigen Bedingun-
gen wie ein trockener Som-
mer, kann es zu hohen Popu-
lation von Rötelmäusen kom-
men und in Folge dessen ist 
mit einem vermehrten Auf-
treten von Hantavirus-Er-
krankungen zu rechnen.  

Die Infektion findet vor al-
lem beim Einatmen von auf-
gewirbeltem Staub statt. Sel-
ten erfolgt die Übertragung 
durch Nagetierbisse. Die Er-
krankung verläuft in vielen 
Fällen unbemerkt oder nur 

mit milden Symptomen, 
kann aber auch schwere grip-
peähnliche Symptome her-
vorrufen, die unter Umstän-
den zu einem Nierenversagen 
führen können.  

Das Amt für Gesundheit 
und Gefahrenabwehr emp-
fiehlt bei der Reinigung von 
Scheunen, Dachböden, Gara-
gen oder ähnlichen Räumen, 
ausreichend zu lüften und 
bestenfalls wenig Staub auf-
zuwirbeln. Zudem empfiehlt 
sich das Tragen eines passen-
den Mund- und Nasenschut-
zes. Weitere Auskünfte un-
ter: (06051) 8517000.   BWB

Amt für Gesundheit und Gefahrenabwehr warnt

Vorsicht beim Entrümpeln

Lilli Kugel arbeitet nunmehr 
seit 25 Jahren als Reinigungs-
kraft in der Evangelischen 
Kindertagesstätte Mauerwie-
se in Schlüchtern – zu diesem 
besonderen Jubiläum gratu-
lierten jüngst in der Einrich-

tung KiTa-Leitung Susanne 
Jäkel, Vorsitzender der Mitar-
beitervertretung Karl-Günter 
Bachmann und Trägervertre-
terin Pfarrerin Annalena Fai-
ling.   
 Foto: Annalena Failing

Lilli Kugel feiert Jubiläum
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BREITENBACH  – Vielfältige Ak-
tivitäten, nicht nur für das 
Gemeinschaftshaus, sondern 
für das gesamte Dorf, leistet 
der Förderverein „Multifunk-
tionales Gemeinschaftshaus 
Breitenbach“. Jahresbilanz 
und Vorstandswahlen stan-
den im Mittelpunkt der Jah-
reshauptversammlung.   
    Den Förderverein gibt es 
seit mehr als 20 Jahren. Seit 
mehr als zehn Jahren ist Su-
sanne Seelig Vorsitzende. Sie 
wurde in der Jahreshauptver-
sammlung einstimmig wie-
dergewählt. Ebenso die Be-
auftragten für Dokumentati-
on und Finanzen, Frank Hil-
debrandt und Axel Wagner. 
Beisitzer sind weiterhin Hil-
degard Grauel, Hans-Wil-
helm Müller, Hans Fehl und 
Günther Leipold. Neu hinzu-
gekommen als Beisitzer ist 
Florian Stern. Der Förderver-
ein kümmert sich nicht nur 
um das Breitenbacher Ge-
meinschaftshaus, sondern ist 
noch anderweitig vielfältig 
aktiv hinsichtlich des bürger-
schaftlichen Engagements so-
wie Kunst, Kultur und 
Brauchtum. Zudem obliegt 
dem Verein die Verwaltung 
und Unterhaltung der Grill-
anlage im Bühl. Diesbezüg-
lich gab es einen Wechsel des 
Hüttenwarts von Hans Fehl 
zu Florian Stern. Wie Vorsit-
zende Susanne Seelig berich-
tete, gehören dem Förderver-
ein zurzeit 76 Mitglieder an. 

Ein großer Erfolg sei die Mit-
wirkung bei der „We kehr“-
Aktion mit rund 60 Helfern 
gewesen. Weitere Erfolge sei-
en das vom Förderverein am 
Dorfplatz ausgerichtete Mai-
Fest sowie der Adventszauber 
in vorweihnachtlicher Atmo-
sphäre am Gemeinschafts-
haus gewesen. Für das Ge-
meinschaftshaus wurden 
vom Förderverein laut Seelig 
die Kosten für die Grundreini-
gung des Fußbodens im gro-
ßen Saal übernommen. Eben-
so wurde die Bepflanzung der 
Blumenkübel am Gemein-
schaftshaus finanziert. Ge-

plant ist zudem die Anschaf-
fung einer neuen Musikanla-
ge. Am 21./22. Oktober plant 
der Verein die Ausrichtung ei-
nes Herbstfestes. Verbesse-
rungsarbeiten wurden an der 
Grillanlage im Bühl vorge-
nommen.   
   Auch war der Förderverein 
an der Reinigungsaktion am 
Friedhof beteiligt. Aktuell ist 
der Förderverein in die Sanie-
rung des Spielplatzes am Ge-
meinschaftshaus mit einge-
bunden. Diesbezüglich kön-
nen Spender eine Zuwendung 
an den Förderverein richten.  
 FGW

„Multifunktionales Gemeinschaftshaus Breitenbach“

Seelig weiter an der Spitze 

Die FGW Fördervereins-Vorsitzende Susanne Seelig wurde wie-
dergewählt.  Foto: Fritz Christ   

WEIPERZ  –  Der CDU-Gemein-
deverband Sinntal lädt für 
Samstag, 13. Mai, alle Interes-
sierten zur Wanderung auf 
dem Flurkreuze-Rundwan-
derweg in Weiperz ein. Rund 
sieben Kilometer ist die Wan-
derstrecke von Kreuz zu 

Kreuz lang. Treffpunkt ist um 
15 Uhr am Dorfgemein-
schaftshaus.  
   Die Wanderführung werden  
Gerhard Gärtner und Andres 
Heil übernehmen. Nach der 
Wanderung wird zu einem 
geselligen Abschluss im Gast-

haus Döpper/Gärtner einge-
kehrt. Anmeldungen neh-
men Maria Gärtner unter der 
Telefonnummer: (06664) 
919250 und Günter Frenz un-
ter: (06664) 1372 bis zum 
Mittwoch, 10. Mai, entgegen.  
 PH

CDU Sinntal wandert in Weiperz

Von Kreuz zu Kreuz
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SCHLÜCHTERN – Stefan Sauer, 
Staatssekretär im Hessischen 
Ministerium des Inneren und 
für Sport, brachte jüngst 
gleich zwei Förderbescheide 
in Höhe von knapp 180.000 
Euro mit – und durfte sich im 
Gegenzug in feierlicher At-
mosphäre ins Goldene Buch 
der Stadt eintragen.  
   Mit dem Geld sollen zwei 
Fahrzeuge für die Schlüchter-
ner Innenstadtwehr ange-
schafft werden: ein Einsatz-
leitwagen und ein Hilfeleis-
tungs-Löschgruppenfahr-
zeug. Etwa 60 Menschen 
wollten sich den Moment 
nicht entgehen lassen: Land-
tagsabgeordneter Heinz Lotz 
(SPD), Landrat Thorsten Stolz, 
Bürgermeister Matthias Möl-
ler und weitere Vertreter der 
Schlüchterner Politik, Kreis-
brandinspektor Markus Bu-
sanni, Stadtbrandinspektor 
Werner Kreß sowie Mitglie-
der des Fördervereins der 
Feuerwehr sowie Kameradin-
nen und Kameraden aus der 
Einsatzabteilung. Sie alle hör-
ten Staatssekretär Stefan Sau-
er bei der Bescheidübergabe 

die folgenden Worte sagen: 
„Brand- und Katastrophen-
schutz leisten wir alle ge-
meinsam. Wir stehen an der 
Seite der Wehren und der 
Bürger. Danke für Ihren Ein-
satz. Ohne Sie alle wäre Feu-
erwehr nichts.“ Bürgermeis-
ter Matthias Möller freute 
sich sehr über die Zuwendun-
gen: „Ich bin von Haus aus 
Kaufmann. Wenn Gelder 
nach Schlüchtern f ließen, 
dann stimmt mich das immer 
glücklich.“ Der Rathauschef 
blickte direkt nach vorne: 
„Das ist ein wichtiger Schritt, 
um unsere Wehren zukunfts-
fähig zu machen. Aber wir 
wollen nicht nur ideell und 
finanziell unterstützen, son-
dern weiterentwickeln und 
langfristig alle 13 Wehren in 
sämtlichen Stadtteilen erhal-
ten.“ Auch deshalb ist bereits 
seit einiger Zeit der neue Feu-
erwehr-Stützpunkt in der 
Schlüchterner Innenstadt in 
Planung.  
   Dieser soll technisch auf 
dem neuesten Stand und den 
heutigen, immer komplexer 
werdenden Anforderungen 

entsprechen, die an die eh-
renamtlichen Feuerwehr-
frauen und -männer gestellt 
werden. Möller betonte: „Klar 
ist: Das geht nur gemeinsam 
mit allen Parteien. Ich bin 
froh, dass wir bei solch exis-
tenziellen Themen immer an 
einem Strang ziehen. Danke 
dafür!“ Und er dankte auch 
dem Staatssekretär: „Ein gro-
ßes Lob an Sie und Ihr Team. 
Ich bin beeindruckt, wie akri-
bisch Sie sich auf heute vor-
bereitet und wie intensiv Sie 
sich um unsere Bescheide be-
müht haben.“   
   Stefan Sauer ergänzte: 
„Schön, dass Sie das wert-
schätzen, Herr Möller. Aber 
es sind nicht wir, sondern Sie 
alle, die die Arbeit leisten.“  
Landrat Thorsten Stolz, der 

Glückwünsche des Kreises 
überbrachte, unterstrich, 
dass die neuen Fahrzeuge ei-
ne Investition in die Sicher-
heit der Bürger seien: „Den 
Löwenanteil daran trägt die 
Stadt Schlüchtern, das muss 
man ganz klar hervorheben“. 
Er fuhr fort. „Freiwillige Feu-
erwehr bedeutet immer Eh-
renamt.“ Um Menschen für 
diesen ehrenamtlichen Ein-
satz zu begeistern, sei eine 
zeitgemäße, gute Ausrüstung 
wichtig. Das motiviere und 
mache deutlich, dass die Frei-
willigen Wehren, die Kamera-
dinnen und Kameraden hoch 
geachtet würden. „Klasse, 
dass ihr hier im Bergwinkel 
in die Sicherheit der Men-
schen investiert“, betonte der 
Landrat. Davon profitiere 
nicht nur die Stadt Schlüch-
tern, sondern die gesamte Re-
gion.   
   Das unterstrich auch Kreis-
brandinspektor Markus Bu-
sanni: „Am Ende des Tages 
geht es darum, den Kamera-
dinnen und Kameraden die 
optimale Unterstützung zu 
geben. Feuerwehr gehört vor 

Ort, und dafür müssen wir 
viel tun. Wir können uns im-
mer auf die Schlüchterner 
Wehr verlassen, auch wenn 
es um überörtliche Aufgaben 
geht.“ Schlüchterns Wehr-
führer Christian Gärtner 
machte es am Ende ganz 
kurz: „Ich freue mich riesig. 
Wir werden Gas geben, damit 
wir die Ausschreibungen 
schnell durchkriegen. Mir 
bleibt nur, Danke zu sagen.“ 

Die Ausschreibungen sol-
len 2023 erfolgen, mit der 
Auslieferung der beiden 
Fahrzeuge – konkret geht es 
um den Einsatzleitwagen 
ELW 1 sowie das Hilfeleis-
tungs-Löschgruppenfahrzeug 
HLF 20 mit maschineller Zu-
geinrichtung – wird im Jahr 
2025 gerechnet. BWB

Stadt Schlüchtern erhält knapp 180.000 Euro Förderung für Brandschützer

„Wir stehen an der Seite der Wehren und Bürger“  

SCHLÜCHTERN  – Die Krönung 
des britischen Monarchs wird 
immer mit viel Zeremonie 
und Musik verbunden. Bei 
dem „Coronation“ Gottes-
dienst von König Charles III 
in Westminster Abbey wer-
den nicht weniger als vier 
verschiedene renommierte 
Chöre, Orchester und Orga-
nisten zwölf neukomponierte 
Stücken, sowie viele Klassiker 
wie „I was Glad“ and „Zadok 
the Priest“ aufführen. Zwar 
hat die Bezirkskantorin Do-
rothea Harris natürlich nicht 
die Möglichkeit gehabt, die 
neue Auftragskompositionen 
zu sichten, jedoch bietet die 
Musik des Krönungsgottes-
dienstes von Elisabeth II vor 
70 Jahren genügend Möglich-
keiten für ein feierliches Or-
gelkonzert. Am kommenden 
Sonntag, 7. Mai, ab 18 Uhr 
wird festliche Musik von Ed-
ward Elgar (Pomp and Cir-
cumstance Marsch Nr. 1, 
„Nimrod“ aus den Enigma Va-
riationen), Georg Friedrich 
Händel (Feuerwerk Musik) 
und William Walton („Orb 
and Sceptre“) in der Stadtkir-
che St. Michael erklingen. 
Der Eintritt ist frei, um eine 
Spende zur Unterstützung 
von kirchenmusikalischen 
Projekten der Kirchenge-
meinde wird  gebeten.   BWB

Die richtige Musik 
zur Krönung

Im Hintergrund stehen die Fahrzeuge, die bald ersetzt werden, davor unter anderen Landrat Thorsten Stolz (Siebter von links), Staatssekretär Stefan Sauer 
(Sechster von rechts), Bürgermeister Matthias Möller (Vierter von rechts) und Landtagsabgeordneter Heinz Lotz (Zweiter von rechts).   Foto: Stadt  

NIEDERZELL – Der Florianstag 
der Feuerwehr Niederzell fin-
det am Sonntag, 7. Mai, statt. 
Beginn ist um 10 Uhr mit ei-
nem Frühschoppen mit musi-
kalischer Begleitung. Ab 12 
Uhr stehen Köstlichkeiten 
vom Grill und Schnitzel auf 
dem Speisenangebot. Neben 
Schnitzel verschiedener Art, 
Steak und Würstchen gibt es 
auch Holzfällersteak und Gy-
ros mit Pommes. Ebenso für 
den kleinen Hunger belegte 
Brötchen. Am Nachmittag ab 
14 Uhr gibt es Kaffee und Ku-
chen. Am Abend klingt die 
Veranstaltung in geselliger 
Runde aus.  BWB

Florianstag in 
Niederzell
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BAD SODEN-SALMÜNSTER  – 
Nach erfolgreichem Kurs leg-
ten die Teilnehmerinnen des 
Oster-Lehrgangs jüngst ihre 
Reitabzeichen-Prüfung ab. 
Der Grundgedanke der Abzei-
chen ist es, die Reiter zu moti-
vieren, sich ständig im sport-
lichen und alltäglichen Um-
gang mit dem Partner Pferd 
weiterzubilden, und das in 
kleinen Schritten.   
   Das System bietet für jeden 
Reiter das passende Abzei-
chen. Die Reitabzeichen 10 
bis 6 begleiten den Reiter von 
den ersten Reiterfahrungen 
bis zur Turnierreife. Das RA 

10 ist das einfachste Abzei-
chen, bei dem zum Beispiel 
noch an der Longe geritten 
werden kann.   
   Das RA 6 überbrückt den 
einst großen Schritt zum RA 
5. Hier muss der Reiter schon 
recht selbstständig im Sattel 
sein. Er absolviert erste nied-
rige Sprünge und reitet eine 
Dressuraufgabe angelehnt an 
die Klasse E.   
   Folgende Abzeichen konn-
ten am Ostermontag erfolg-
reich abgenommen werden: 
Reitabzeichen 10: Selina und 
Tabea Balzer, Laura Felber, 
Charlène Hahn, Rosa-Marie 

Kaiser, Sarah Runkel und die 
erst 5 Jahre alte Sarah 
Schöppner.  Reitabzeichen 6: 
Mia Henrich, Mina Kneip, 
Nelly Tetzlaff und Natalia 
Wysocka. „Wir gratulieren 
ganz herzlich zur bestande-
nen Prüfung und bedanken 
uns ganz herzlich bei der 
Richterin Patricia Lorenz, bei 
den Trainerinnen Aline 
Specht, Bianca Deschamps, 
Tatjana Schmid, Cordula Sa-
dowski und Silvia Stübben 
für die perfekte Vorbereitung 
und Durchführung“, schrei-
ben die Organisatoren in der 
Pressemitteilung.   BWB

Lehrgang und Prüfung am Osterwochenende

Reit-und Fahrverein verleiht 
Reitabzeichen

Diese Teilnehmerinnen legten jüngst ihre Reitabzeichen-Prüfung ab. Reihe hinten von links 
nach rechts: Silvia Stübben (Vorsitzende), Patricia Lorenz (Richterin), Natalia Wysocka (RA 6), 
Mina Kneip ( RA 6), Mia Henrich (RA6), Nelly Tetzlaff (RA 6), Tabea Balzer (RA10), Selina Bal-
zer (RA10), Cordula Sadowski (Sportwartin), Bianca Deschamps (Jugendwartin) 
Reihe vorne von links nach rechts: Rosa-Marie Kaiser (RA10), Laura Felber (RA10), Charlène 
Hahn (RA 10), Sarah Runkel (RA10) und Sarah Schöppner (RA10).  Foto: Verein
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Ein Heimatforscher par excellence ist Dirk 
Ebenhöch vom Chronikteam des Sterbfritzer 
Dorfvereins „Starwetz lebt“. Er war schon 
maßgeblich an der Herausgabe der neuen 
Dorfchronik beteiligt und ist zudem ehren-
amtlich mit der Erstellung eines heimatkund-
lichen Archivs und dessen fachgerechte Bear-
beitung und Aufbewahrung tätig. Damit dies 
möglich ist, spendete der Dorfverein 80 hoch-

wertige Archivkartons, um eine Vielzahl von 
wertvollen Dokumenten für die Nachwelt zu 
erhalten. Dorfvereinsvorsitzender Willi Merx 
(rechts) und Dirk Ebenhöch (Bildmitte) über-
gaben diese an Bürgermeister Thomas Henf-
ling. Nach wie vor geht an die Bevölkerung 
der Aufruf, historische Unterlagen nicht weg-
zuwerfen, sondern für das Archiv zur Verfü-
gung zu stellen. Text und Foto: Fritz Christ 

Heimatkundliches Archiv wird erstellt

SCHLÜCHTERN –  Auf der 
Kriegsgräberstätte in 
Schlüchtern findet am Mon-
tag, 8. Mai, um 15 Uhr eine 
einstündige Führung statt.  
   Die Führung wird vom Lan-
desverband Hessen im Volks-
bund Deutsche Kriegsgräber-
fürsorge angeboten (kurz: 
Volksbund). Dr. Götz Hart-
mann, Historiker und wissen-
schaftlicher Mitarbeiter beim 
Volksbund, gibt Einblicke in 
die Geschichte der Kriegsgrä-
berstätte und beantwortet 
auch Fragen der Teilnehmer. 
Treffpunkt: vor der Kriegs-
gräberstätte bei der Sackgas-
se 26 hinter der evangeli-

schen Stadtkirche St. Micha-
el. Sitzgelegenheiten sind auf 
der Kriegsgräberstätte vor-
handen.    
   Um Anmeldung wird gebe-
ten unter: (069) 9 44 90 70 
oder per E-Mail an hes-
sen@volksbund.de. Die Füh-
rung wird erst ab einer Min-
destteilnehmerzahl von acht 
Personen stattfinden. Die 
Teilnahme ist kostenlos, um 
Spenden für die Arbeit des 
Volksbundes wird jedoch ge-
beten. Erst kürzlich war der 
Volksbund Hessen auf der 
Kriegsgräberstätte in 
Schlüchtern aktiv.   
   Während einer Feierstunde 

am 27. März wurde der Öf-
fentlichkeit ein aktualisiertes 
Informationsangebot überge-
ben. Dieses informiert auch 
über die Opfer des Todesmar-
sches von 360 KZ-Häftlingen 
aus den Frankfurter Adler-
werken im März 1945 durch 
das Kinzigtal nach Hünfeld. 
Im seinem historischen For-
schungsprojekt arbeitet der 
Volksbund in Hessen seit 
1999 die Geschichte der 
Kriegsgräberstätten auf. Bis 
dato wurden 15 hessische 
Friedhöfe in das Projekt auf-
genommen, darunter auch 
die Schlüchterner Kriegsgrä-
berstätte. BWB

Angebot des Volksbunds in Hessen am Montag

Führung über Kriegsgräberstätte

SCHLÜCHTERN – „Frühe Hil-
fen“ unterstützen werdende 
Eltern sowie Mütter und Vä-
ter mit Babys und Kleinkin-
dern (bis drei Jahre). Um Fa-
milien auf dem Land besser 
zu erreichen, gehen die „Frü-
hen Hilfen“ sozusagen „auf 
Tour“ und halten auch in 
Schlüchtern.Kleinbusse des 
Nationalen Zentrums Frühe 
Hilfen (NZFH) fahren in länd-
liche Regionen. Im Gepäck 
haben sie jede Menge Spiele, 
Spaß und Infos.  Mit dem Pro-

jekt „Frühe Hilfen sind da!“ 
möchte das NZFH mit Län-
dern, Kreisen und Kommu-
nen die „Frühen Hilfen“ in 
ländlichen Gebieten bekann-
ter machen. Am Samstag und 
Sonntag, je 12 bis 17 Uhr, ist 
der Bus beim Hellen Markt in 
Schlüchtern zu finden 
(Markt-Eingang am Langer-
Areal). Kinder können hier 
spielen und Erwachsene mit 
Fachkräften oder anderen El-
tern ins Gespräch kommen 
und sich Rat holen. BWB

„Frühe-Hilfen-Bus“ im Bergwinkel

Auf vier Rädern zu den 
jungen Eltern

BAD SODEN-SALMÜNSTER 
Apothekendienste: 8. Mai: 
Rosen-Apotheke (Wächters-
bach),  9. Mai: Brunnen-Apo-
theke (Bad Orb) und Vogels-
berg-Apotheke (Schlier-
bach), 10. Mai: Apotheke am 
Schloss (Birstein) und Jossa-
Apotheke (Jossgrund), 11. 
Mai: Kurpark-Apotheke (Bad 
Orb), 12. Mai: Martinus-Apo-
theke (Bad Orb), 13. Mai: En-
gel-Apotheke (Salmünster), 
14. Mai: Sprudel-Apotheke 
(Bad Soden). 
 

SCHLÜCHTERN 
Apothekendienste: 8. Mai: 
Bergwinkel-Apotheke (Slü),  
9. Mai: Einhorn-Apotheke 
(Sterbfritz) und Bahnhof-
Apotheke (Neuhof), 10. Mai: 
Lotichius-Apotheke (Slü),   
11. Mai:  Alte Apotheke (Flie-
den), 12. Mai: Löwen-Apo-
theke (Sterbfritz) und Coes-
tersche Apotheke (Neuhof), 
13. Mai: Brüder-Grimm-Apo-
theke (Steinau) und Kal-
bach-Apotheke (Kalbach),  

14. Mai: Marien-Apotheke 
(Flieden). 
 
Ärztliche Notdienste: Der 
Ärztliche Bereitschafts-
dienst der Kassenärztlichen 
Vereinigungen (ÄBD) ist au-
ßerhalb der Sprechzeiten 
der Praxen unter der bun-
desweiten kostenlosen Tele-
fonnummer 116 117 (ohne 
Vorwahl) erreichbar. Hier 
werden Patienten an ihren 
zuständigen Dienst weiter-
geleitet und können weitere 
Auskünfte erhalten.  
 
Augenarzt: Für Notfälle au-
ßerhalb der Sprechzeiten ist 
die Universitätsklinik 
Frankfurt, Telefon (069) 
63015110, zuständig. 
 
Zahnarzt: Für Notfälle au-
ßerhalb der Sprechzeiten ist 
der diensthabende Arzt 
über die Zentrale Notdienst-
Nummer für den Bereich 
Zahnmedizin, Telefon 
(01805) 607011, zu erfragen.

Notdienste 

SCHLÜCHTERN – Der Schlüch-
terner Carneval-Club „Die 
Spätzünder“ lädt seine Mit-
glieder zur Jahreshauptver-
sammlung ein. Diese findet 
am kommenden Freitag, 12. 
Mai, im Clubhaus des Vereins 
im Schlüchterner Bornwie-
senweg statt. Beginn ist um 
20 Uhr  BWB

Versammlung 
im Vereinsheim

SCHLÜCHTERN – Die Mitglie-
der der Selbsthilfegruppe 
COPD treffen sich am kom-
menden Samstag, 13. Mai, am 
Schlüchterner Rasthof. Wei-
tere Informationen zu der 
Veranstaltung gibt es unter 
der Telefonnummer: (06669) 
4319983.  Die Veranstaltung 
beginnt um ab 14 Uhr.  BWB

Treffen am 
Rasthof

BAD SODEN-SALMÜNSTER – 
„Angrillen unterm Linden-
baum“ heißt es wieder am Va-
tertag beim Gesangverein Lie-
derkranz Bad Soden. Das tra-
ditionelle Vatertagsangrillen 
findet wieder am Sängerheim 
im Hohmühlenweg statt. Es 
gibt Leckereien vom Grill, Sa-
late, diverse Kaltgetränke 
aber auch Kaffee und Kuchen 
warten auf die Besucher. Live-
Musik sorgt für die Unterhal-
tung der Gäste. Los geht es 
morgens um 10 Uhr. BWB

Grillen am 
Sängerheim 
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Aus meiner 
Sicht 
 
Liebe Steinauerinnen, lie-
be Steinauer, liebe Inte-
ressierte,  
 
wir sind schon viele wich-
tige Schritte bei der Etab-
lierung der offenen Kin-
der- und Jugendarbeit in 
Steinau gegangen. Jetzt 
folgt der nächste. Wir su-
chen Personal, das bei 
dem tollen Projekt den 
Hut auf hat und es voran-
treibt. Mir liegt unser Vor-
haben sehr am Herzen. 
Wir möchten den Kindern 
und Jugendlichen hier in 
Steinau einen Ort der Be-
gegnung schenken, an 
dem gelernt, genetzwerkt, 
gefeiert und Sport getrie-
ben werden kann. Dass 
wir jetzt Personal suchen, 
beweist, wie wichtig uns 
dieses Projekt ist. Wenn 
Sie jemanden kennen, der 
Erfahrung in der Zusam-
menarbeit mit Kindern 
und Jugendlichen hat und 
genau die richtige Person 
für eine der beiden Stellen 
wäre, dann freuen wir uns 
über jeden Tipp.  
Wir suchen Personen, die 
mit Motivation und Herz-
blut das fortführen, was 
Judith Ommert und ich mit 
allen bisherigen Projekt-
beteiligten begonnen ha-
ben. Die Personen, die wir 
einstellen werden, können 
sich unserer Unterstüt-
zung zu hundert Prozent 
sicher sein. Denn wir 
brennen weiterhin für die 
Etablierung der offenen 
Kinder- und Jugendarbeit 
und werden überall mit 
anpacken.  
Ihr  
Christian Zimmermann 
Bürgermeister der Stadt 
Steinau a. d. Str.

Den Kindern und Jugendlichen 
einen Begegnungs- und Bewe-
gungsort schenken: Das ist das 
große Ziel, das Rathauschef 
Christian Zimmermann mit Ju-
dith Ommert, Professorin für 
Soziale Arbeit an der Hoch-
schule Fulda, anstrebt.  
Die Stadt geht bei der Etablie-
rung der offenen Kinder- und 
Jugendarbeit jetzt den nächs-
ten Schritt und sucht Fachper-
sonal. Eine Sozialarbeiterin 
oder ein Sozialarbeiter sollen 
gemeinsam mit einem dual Stu-
dierenden der Sozialen Arbeit 
das Projekt vorantreiben.  
Die Vorbereitungen für die Um-
gestaltung des ehemaligen Ten-
nisheimes laufen auf Hochtou-
ren, der Rückhalt aus der Politik 
und von allen bisherigen Pro-
jektbeteiligten ist da, jetzt fehlt 
nur noch Personal: „Wir sind 
auf der Suche nach einer Sozial-

arbeiterin oder einem Sozialar-
beiter, der bei dem Projekt den 
Hut auf hat“, sagt Judith Om-
mert.  
Die Aufgaben sind im Wesentli-
chen die Planung, Entwicklung 
und Durchführung von sozialar-
beiterischen Projekten. „Für 
den Job braucht man Herzblut 
und Ambition. Wir wollen Kin-
dern und Jugendlichen in Stei-
nau unabhängig von Herkunft, 
Geschlecht oder Alter die Be-
gleitung bieten, die sie brau-
chen“, sagt Christian Zimmer-
mann.  

Sozialarbeitende und 
dual Studierende   
gesucht 

Wer sich für die Stelle bewer-
ben möchte, sollte mehrjährige 

Berufserfahrung in der Arbeit 
mit Kindern und Jugendlichen 
haben. Auch ein abgeschlosse-
nes Studium der Sozialen Arbeit 
sei Voraussetzung für den Job, 
um das duale Studium als Pra-
xisanleitung begleiten zu kön-
nen. Bürgermeister Christian 
Zimmermann ist es außerdem 
wichtig, dass „wir jemanden fin-
den, der emphatisch, engagiert 
und verantwortungsbewusst 
ist. Dieses Projekt ist eine Her-
zensangelegenheit.“  
Zur Erklärung: Das Tennisge-
lände in Steinau soll perspekti-
visch umgebaut werden. Ge-
kauft hat es die Stadt. Um he-
rauszufinden, was sich die Kin-
der und Jugendlichen aus Stei-
nau für ihren neuen Treffpunkt 
wünschen, haben Studierende 
der Sozialen Arbeit von der 
Hochschule Fulda mit Schüle-
rinnen und Schülern, der Schul-
sozialarbeit, dem Kinder- und 
Jugendbeirat sowie Vereinen 
und Vertretungen aus der Poli-
tik gesprochen. „Über diese Zu-
sammenarbeit zwischen unse-
rer Stadt und der Hochschule 
bin ich nach wie vor sehr glück-
lich“, sagt Bürgermeister Zim-
mermann.   
Das neue Personal soll sich zu-
sammen mit den Kindern und 
Jugendlichen aus Steinau mit 
kreativen Ideen in den Umbau 

des Tennisheimes einbringen. 
Einige Sachen stehen in Bezug 
auf die Neugestaltung bereits 
fest: Der neue Treffpunkt soll 
Raum fürs Netzwerken bieten, 
es soll Präventionsangebote so-
wie sportliche Angebote geben. 
Und das ehemalige Tennisheim 
soll zu einem Ort gemacht wer-
den, an dem sich alle jungen 
Steinauerinnen und Steinauer 
wohlfühlen.    
Für die Umsetzung all dieser 
Dinge und das Gelingen des 
Gesamtprojektes sei das neue 
Personal entscheidend. „Wir 
freuen uns über jeden, der Inte-
resse hat, an diesem tollen Pro-
jekt mitzuwirken“, sagt Christi-
an Zimmermann.  
Alle Informationen zu den aus-
geschriebenen Stellen findet 
man unter: www.steinau.eu. 
Bewerben kann man sich so-
wohl per Mail (magistrat@stei-
nau.de) als auch per Post. Wer 
gern persönlich etwas über die 
Stellen und insbesondere etwas 
über das duale Studium der So-
zialen Arbeit erfahren möchte, 
kann gern bei der Ausbildungs-
börse in Steinau vorbeischauen, 
die am Samstag, 13. Mai, ab 9 
Uhr in der Halle am Steines 
stattfindet.  
Die Stadt Steinau wird mit ei-
nem eigenen Stand vertreten 
sein.  

Die Stadt Steinau an der Straße geht bei Etablierung der  
offenen  Kinder- und Jugendarbeit den nächsten Schritt 

Job braucht Herzblut  
und Ambition 

Steinaus Bürgermeister Christian Zimmermann und Judith Ommert, Pro-
fessorin für Sozialen Arbeit an der Hochschule Fulda, freuen sich auf Un-
terstützung bei der Etablierung der offenen Kinder- und Jugendarbeit in 

Steinau.  Fotos: Bensing & Reith 

Die Vorbereitungen für die Umgestaltung des ehemaligen Tennisheimes laufen auf Hochtouren.  
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STEINAU –  Die Bergwinkel 
Ausbildungsbörse findet 
nach drei Jahren endlich wie-
der in der Halle am Steines in 
Steinau statt und lädt alle 
Schülerinnen und Schüler, 
Lehrerinnen und Lehrer, El-
tern und Freunde ein, am 
Samstag, 13. Mai, von 9-13 
Uhr über 30 Unternehmen 
aus der Region kennenzuler-
nen.  
   Die Unternehmen sind aus 
den verschiedensten Bran-
chen, wie aus der Gesund-
heitsbranche, dem Hand-
werk, dem Finanzsektor, der 
Lebensmittelbranche und 
vielen anderen Bereichen, 
von mittelständischen Fami-
lienunternehmen bis zu welt-
weit führenden Herstellern 
von verschiedenen Produk-
ten. Damit bietet die Berg-
winkel Ausbildungsbörse ei-
ne hervorragende Gelegen-
heit für Schülerinnen und 
Schüler, sich über verschie-
denste Berufsbilder und Kar-
rieremöglichkeiten zu infor-
mieren und erste Kontakte zu 
Unternehmen zu knüpfen. 
Die Besucher können sich an 

diesem Vormittag über die 
verschiedenen Ausbildungs-
berufe, duale Studiengänge 
und Praktika informieren, 
Fragen stellen und vielleicht 
sogar selbst mal kurz in den 
Beruf reinschnuppern. Aus-
bilder der verschiedenen Un-
ternehmen stehen bereit, um 
Fragen zu beantworten und 
Tipps und Tricks zur Bewer-

bung zu geben. Aber auch 
zahlreiche Auszubildende 
stehen für Fragen rund um 
ihre Ausbildung zur Verfü-
gung.   
   Viele Unternehmen haben 
tolle Überraschungen vorbe-
reitet und außerdem wird es 
ein Gewinnspiel unter allen 
Besucherinnen und Besu-
chern geben, bei dem es Kopf-

hörer von Beats zu gewinnen 
gibt. Die Unternehmen freu-
en sich auf zahlreiche, inte-
ressierte Besucher und eine 
erfolgreiche Bergwinkel Aus-
bildungsbörse 2023.     
    Alle Informationen zu den 
Firmen finden Interessierte 
bereits unter: 
https://www.gvv-steinau.de/ 
ausbildungsboerse.   

Bergwinkel Ausbildungsbörse 2023

Vorfreude auf Rückkehr     
nach dreijähriger Pause

Die Ausbildungsbörse eine hervorragende Gelegenheit für Schülerinnen und Schüler, sich über 
verschiedenste Berufsbilder zu informieren.   Fotos: privat

Besucher können Fragen stel-
len und vielleicht sogar selbst 
mal kurz in den Beruf rein-
schnuppern.

STEINAU –  Birkenstock ist ei-
ne Global Footwear Brand 
und eine Weltmarke, die für 
Qualität, Wohlbefinden im 
ganz umfassenden Sinn 
steht.  
   Die historischen Wurzeln 
des traditionsreichen Famili-
enunternehmens lassen sich 
bis ins Jahr 1774 zurückver-
folgen. Mittlerweile reicht 
das Sortiment von Sandalen 
über geschlossene Schuhe bis 
hin zu verschiedenen Acces-
soires, Naturkosmetik, Bet-
ten und Schlafsystemen.    
   Mit mehr als 4300 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern ist 
Birkenstock der größte Ar-
beitgeber der deutschen 

Schuhindustrie. In Deutsch-
land ist das Unternehmen 
Birkenstock an 16 Standorten 
vertreten. In Europa, Asien 
und Amerika ist Birkenstock 
mit eigenen Vertriebsgesell-
schaften vertreten.  

„Du, wir und deine 
Karriere. Machen wir 
einen Schuh draus.“ 

   Das Unternehmen Birken-
stock bietet neuen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern al-
le Vorteile eines erfolgrei-
chen, stark wachsenden, glo-
balen Unternehmens: Ein dy-

namisches Arbeitsumfeld, 
großen Gestaltungsspiel-
raum, eine authentische und 
offene Unternehmenskultur 
sowie gute Übernahmechan-
cen mit hervorragenden Ent-
wicklungsmöglichkeiten. 
Klingt spannend? Ist es auch.    
   Für den Standort Steinau an 
der Straße sucht die Birken-
stock Productions Hessen 
noch Auszubildende (m/w/d) 
zum Industriemechaniker, 
Elektriker und Maschinen- 
und Anlagenführer.  
     Interessierte senden ihre E-
Mail-Bewerbung an folgende 
Adresse: Ausbildung-Steinau 
@birkenstock.com.    
BWB

Birkenstock hat einen Standort in Steinau an der Straße

Weltfirma sucht 
Auszubildende  
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UNTER:

SAMSTAG, 13.05.2023
9 bis 13 Uhr  |  Halle am Steines  |  Steinau a.d. Straße

WALLROTH – Ob an den gro-
ßen Maschinen in den Hallen 
oder am Schreibtisch im Bü-
ro: Bei Eckart Hydraulik hat 
jeder junge Mensch die Chan-
ce, die Weichen für eine be-
ruflich erfolgreiche Zukunft 
zu stellen. Das Maschinen-
bauunternehmen aus dem 
Schlüchterner Stadtteil Wall-
roth bietet vier verschiedene 
Ausbildungsberufe und einen 
Dualen Studiengang an. Eck-
art stellt Schwenkmotoren 
her, die auf der ganzen Welt 
für mächtig Schwung sorgen. 
Geschäftsführer Markus Eck-
art sagt: „Ausbildung hat bei 
uns einen hohen Stellenwert. 
Wer sich für uns entscheidet, 
der kann sich auf abwechs-
lungsreiche Aufgaben, moti-
vierte Ausbilder und einen 
zukunftssicheren Arbeits-
platz freuen.“ Das Unterneh-
men bietet Ausbildungsplät-
ze in vier Berufsfeldern 
(m/w/d) an: Industriemecha-
niker, Zerspanungsmechani-
ker, Maschinen- und Anlagen-
führer und Industriekauf-

mann. Das Duale Studium 
findet im Bereich Maschinen-
bau statt. Der Studiengang 
lautet „Bachelor of Enginee-
ring (B. Eng.) Studienrichtung 
Konstruktion und Entwick-
lung“. Wer handwerkliches 

Interesse und Geschick hat 
und sich für Technik begeis-
tert, für den ist eine Ausbil-
dung zum Zerspanungs- oder 
Industriemechaniker oder 
zum Maschinen- und Anla-
genführer genau das Richti-
ge. Zerspanungsmechaniker 
fertigen Präzisionsbauteile 
aus Metall, fräsen, bohren, 
schleifen, drehen und pro-
grammieren hochmoderne 
Werkzeugmaschinen. Indus-
triemechaniker richten Ferti-
gungsanlagen und Werkzeu-
ge ein und stellen Geräte, Ma-
schinen und ganze Produkti-
onsanlagen her. Maschinen- 
und Anlagenführer sind bei 
Eckart echte Allrounder – sie 
bedienen und warten die Ma-
schinen und Anlagen, kon-
trollieren die Qualität der 
Produkte und stellen den rei-

bungslosen Prozessablauf si-
cher. Wer lieber im Büro ar-
beitet, der bekommt bei Eck-
art eine vielseitige, an-
spruchsvolle und praxisnahe 
Ausbildung als Industrie-
kaufmann geboten. Vom Ein-
kauf über Lagerwirtschaft, 
Rechnungswesen und Marke-
ting bis hin zum Vertrieb – 
hier lernen junge Menschen, 
wie ein erfolgreiches Unter-
nehmen funktioniert. Und 
wer erst einmal reinschnup-
pern und einen Überblick be-
kommen möchte, der kann 
ein Praktikum bei Eckart Hy-
draulik machen.   
   Alle Infos zu den Ausbil-
dungsberufen, dem Dualen 
Studium oder einem Prakti-
kum gibt es im Internet unter 
www.eckart-hydraulics.com. 
BWB

Eckart Hydraulik bietet spannende Ausbildungsberufe
Mit Schwung in die Zukunft

Eckart Hydraulik bietet Ausbildungsplätze in vier Berufsfeldern an.   Foto: Christian Schmidt

STEINAU  –  Auch die Steinau-
er Stadtverwaltung bietet 
jungen Menschen verschiede-
ne Ausbildungsmöglichkei-
ten an.  
    Dabei denkt man meist und 
vor allem an den Verwal-
tungsangestellten im Rat-
haus.  Es gibt aber auch Aus-
bildungen, die sich zumin-
dest teilweise draußen ab-

spielen wie die des Forstwirts. 
Verwaltungsfachangestell-
te*r, Forstwirt*in, Fachange-
stellte*r für Bäderbetriebe 
und Studium Public Adminis-
tration (Bachelor of Arts). In 
der Planung sind noch: Aus-
bildungen zur Fachkraft für 
Wasserversorgungstechnik 
und zur Fachkraft für Abwas-
sertechnik.  BWB

Viele Möglichkeiten für junge Leute

Karriere in der 
Stadtverwaltung
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MOTTGERS – Die nächste Mo-
natsversammlung des Kanin-
chenzuchtverein Mottgers 
findet am Samstag, 6. Mai, ab 
20 Uhr im Vereinsheim statt. 
BWB

Versammlung   
der Züchter

BAD SODEN-SALMÜNSTER – Die 
hessische Landesregierung 
fördert den Gesangverein Lie-
derkranz Bad Soden-Sal-
münster 1908 in diesem Jahr 
mit einem Betrag in Höhe von 
500 Euro. Landtagsabgeord-
neter Michael Reul (CDU), der 
die Bezuschussung in der hes-
sischen Staatskanzlei initiiert 
hatte, teilt vor einigen Tagen 
mit, dass der Bewilligungsbe-
scheid inzwischen von hessi-
schen Staatsminister Axel 
Wintermeyer (CDU) in der 
Landeshauptstadt Wiesbaden 
unterzeichnet wurde und der 
Förderbetrag nun an den Ver-
ein angewiesen wurde. Mi-
chael Reul bedankt sich bei 
den aktiven Sängerinnen und 
Sängern sowie bei dem Vor-
standsteam des Gesangver-
eins Liederkranz für ihr he-
rausragendes ehrenamtliches 
Engagement im Sinne des ge-
meinschaftlichen Chorge-
sangs in Bad Soden-Salmüns-
ter.  BWB

500 Euro für 
Liederkranz

ROMSTHAL – Anlässlich der 
Fertigstellung der neugestal-
teten Freif läche am Backhaus 
in Romsthal sowie der Ufer-
mauer findet dort am Sams-
tag,  6. Mai, die offizielle Ein-
weihung statt. Die Veranstal-
tung  beginnt um 15 Uhr.  Al-
le Bürger sind eingeladen. BWB

Einweihungsfeier 
am Backhaus

SCHLÜCHTERN – Die nächste 
Sprechstunde der Senioren-
beauftragten der Stadt 
Schlüchtern findet laut Pres-
semitteilung am kommen-
den Freitag, 12. Mai, von 10 
bis 12 Uhr im Haus des Hand-
werks, Krämerstraße 5, statt. 
Die Seniorenbeauftragten Il-
se Ott (06661/4148) und Peter 
Triebensky (06661/4182) sind 
auch telefonisch erreichbar 
und bieten außerdem die 
Möglichkeit eines Hausbesu-
ches an.   BWB

Sprechstunde für 
Senioren

SCHLÜCHTERN – Die Wiederer-
öffnung des Freibades 
Schlüchtern steht unmittel-
bar bevor. Allerdings müssen 
noch leichte finale Vorberei-
tungen erledigt werden, er-
klärt Wolfgang Schröder, Lei-
ter der Bäder der Stadt 
Schlüchtern. Er ruft daher al-
le freiwilligen Helferinnen 
und Helfer zur Mitarbeit am 
Donnerstag, 11. Mai, auf. 
Treffpunkt ist an diesem Tag 
um 9 Uhr an der Anlage in 
der Breitenbacher Straße. 
Schon haben einige Aktive ih-
re Mitarbeit zugesagt – so die 
Seepferdchen- und die Früh-
schwimmer-Gruppe. Weitere 
Engagierte sind herzlich will-
kommen. Sie sollen nach der 
Vorstellung von Schröder ein-
fach ohne Voranmeldung 
vorbeikommen, aber wenn 
möglich Arbeitsgeräte wie 
beispielsweise Eimer, Besen, 
Handfeger, Schaufel oder Re-
chen mitbringen. Für Essen 
und Getränke ist gesorgt. 
Wenn alles reibungslos ver-
läuft und nichts Unvorherge-
sehenes dazwischenkommt, 
soll das Freibad dann Montag, 
15. Mai, um 9 Uhr für alle 
Wasserraten regulär für die 
Sommersaison 2023 geöffnet 
werden.  BI

Freiwillige Helfer 
für das Freibad 

gesucht 

UERZELL  – Nachdem in den 
Jahren 2020 und 2021 das be-
liebte Forellenfest auf Grund 
der Coronapandemie nicht 
stattfinden konnte, wurde 
2023 am eigentlichen Forel-
lenfestsonntag „Essen to go“ 
angeboten.     
 NUN SOLL das legendäre Fest 
mit Kultcharakter vom 12. bis 
14. Mai wieder gefeiert wer-
den. Nunmehr zum 52. Mal 
findet es im Mai als eines der 
ersten größeren Festveran-
staltungen in der Region 
statt. Das Forellenfest hat sei-
ne Tradition bewahrt und ist 
nach wie vor ein großer Besu-
chermagnet. Grund hierfür 
sind die kulinarischen Genüs-
se und attraktive Musikpro-
gramme. Großen Wert legen 
die Verantwortlichen auf Li-
ve-Musik. Bekannte Bands 
aus der Region und darüber 
hinaus haben stets für Party-
stimmung gesorgt. Auch für 
dieses Jahr haben sich die 
Verantwortlichen viel vorge-

nommen, um den Gästen aus 
nah und fern ein anspruchs-
volles Programm zu bieten. 
Die Vorbereitungen laufen 
auf Hochtouren. Auftakt ist 
am Freitag, 12. Mai mit der 
Band BBC ROCK. Die Band 
steht für wahrhaftig gelebte 
Rockmusik. Die Musiker aus 
dem Raum Fulda werden 
Festbesucher vom ersten Mo-
ment in Ihren Bann ziehen. 
BBC ROCK spielt die Klassiker 
der Rockmusik mit unüber-
sehbar großem Spaß. Selbst-
verständlich variiert die Band 
innerhalb des  Programms 
zwischen Soft-, Melodic- und 
Hardrock beliebig und an das 
Publikum angepasst. Aber 
was BBC ROCK wirklich von 
all den anderen Bands unter-
scheidet ist die unvergleich-
bar ursprüngliche Form der 
Darbietung. Es gibt keine 
Band, die so authentisch den 
Mythos des Rocks vermitteln 
kann wie BBC ROCK. Und das 
liegt bestimmt nicht alleine 

an der extravaganten Klei-
dung. Beginn ist um 21.30 
Uhr. Die legendäre Band Rio 
aus Weiperz wird am Sams-
tag, 13. Mai ab 21.30 Uhr das 
Festzelt am Feuerwehrgeräte-
haus rocken. Wenn Rio auf-
spielt, geht die Post ab. Die 
Band ist ein Phänomen und 
hat in wechselnder Beset-
zung schon einige Generatio-
nen überlebt. Beide Bands 
sind Garanten für Stimmung 
und gute Laune. Der Sonntag 
beginnt um 11 Uhr mit einem 
zünftigen Böhmischen Früh-
schoppen. Für diesen musika-
lischen Ohrenschmaus konn-
te die weit über die Grenzen 
hinaus bekannten Trachten-
kapelle Musikfreunde Wei-
perz gewonnen werden. Ab 
13 Uhr sorgen dann die Fisch-
börner Bube für Stimmung 
und gute Unterhaltung. Am 
Sonntag um die Mittagszeit 
wird der Duft von frisch ge-
bratenen und in diesem Jahr 
auch wieder frisch geräu-

cherten Forellen durch das 
Festzelt ziehen. Hunderte 
von Besuchern werden sich 
beim Mittagessen in gemütli-
cher Atmosphäre am guten 
Geschmack erfreuen. Aber 
nicht nur am Sonntag, son-
dern an allen Tagen werden 
frisch zubereitete Forellen 
von der „Forellenzucht Wal-
tersmühle“ aus Steinau/Uer-
zell angeboten. Natürlich ste-
hen auch andere kulinarische 
Leckereien auf der Speisekar-
te. Ein reichhaltiges Kuchen-
buffet und Kaffee laden am 
Sonntag zum weiteren 
Schlemmen ein. Damit es ein 
schönes Fest wird, hat die 
Vereinsgemeinschaft Uerzell 
Maßnahmen zum Schutz von 
Kindern und Jugendlichen ge-
troffen. Zur Umsetzung der 
Bestimmungen wird ein Si-
cherheitsdienst eingesetzt.  
Weitere Info unter www.fo-
rellenfest-uerzell.de oder 
www.facebook.com/Forellen-
festUerzell.   BWB

Forellenfest Uerzell vom 12. bis 14. Mai

Tolle Musik und leckeres Essen 

Am Weißen Sonntag,16. April, traten in der 
Pfarrkirche St. Peter und Paul Bad Soden-Sal-
münster 21 Kinder zum ersten Mal zum Tisch 
des Herrn. Zu Beginn des Gottesdienstes zo-
gen die Kommunionkinder vom Joseph-Mül-
ler-Haus, gemeinsam mit den Messdienern 
und Pfarrer Sippel in die Kirche ein. Musika-
lisch begleitet wurden sie hier von einer Spiel-
gemeinschaft des Musikvereins Bad Soden 
und des Musikvereins Salmünster. Im An-
schluss durften die Kinder ihren Glauben 
selbst bekennen, den zuvor bei der Taufe ihre 
Eltern und Paten für sie bekannt haben. Als 
Rückenstärkung für dieses Glaubensbekennt-

nis, standen ihre Paten direkt hinter ihnen. In 
seiner Predigt verglich Pfarrer Sippel die Vor-
bereitungszeit auf den Empfang dieses Sakra-
mentes mit einer Schifffahrt, bei der Jesus 
selbst der Kapitän. Mit ihm im Boot braucht 
sich niemand zu fürchten. Zur Gabenberei-
tung brachten die Kinder neben Brot und 
Wein auch eine der Gruppenkerzen, die sie 
während der Vorbereitungszeit in ihren 
Kleingruppen gestaltet haben. Den Gottes-
dienst begleiteten musikalisch die Band KlaN-
GLust und ein Chor aus Familienmitgliedern 
und Freunden der Kommunionkinder unter 
Leitung von Norbert Ross.  Foto: Vanessa &Tobi  

Mit Jesus in einem Boot 

STERBFRITZ – Der nächste 
Blutspendetermin in Sterb-
fritz ist für Freitag,12. Mai, 
angesetzt. Er findet von 16.30 
Uhr bis 20 Uhr in der Mehr-
zweckhalle statt. Online re-
servieren unter: www.blut-
spende.de/termine.  BWB

Blut spenden

SCHLÜCHTERN – Die Jagdge-
nossenschaft des gemeinsa-
men Jagdbezirkes Schlüch-
tern-Innenstadt lädt zur Jah-
reshauptversammlung für 
Freitag, 12. Mai, ab 20 Uhr, in 
die Gaststätte Acisbrunnen 
ein. BWB

Treffen am Acis
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GRABPFLEGE
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EVANGELISCHE KIRCHE 
Schlüchtern: Sonntag, 10   
Uhr: Gottesdienst mit Pfar-
rer Battefeld. 18 Uhr: Orgel-
konzert „Coronation“ mit 
Bezirkskantorin Harris. 
Ahlersbach: Sonntag, 10.45 
Uhr: Gottesdienst mit Pfar-
rerin Schneider. 
Niederzell: Sonntag, 9.30 
Uhr: Gottesdienst mit Pfar-
rerin Schneider. 
Elm: Sonntag, 9.30 Uhr: Kon-
firmation mit dem Eisen-
bahner Musikverein, dem 
Jugendchor und mit Pfarre-
rin Failing.  
Ramholz: Sonntag, 10.45 
Uhr: Maiandacht mit Prädi-
kantin Berkel. 
Gundhelm: Sonntag, 10 Uhr: 
Konfirmation mit Pfarrerin 
Gericke. 
Wallroth: Sonntag, 10 Uhr: 
Konfirmation mit Chor.  
Kressenbach: Sonntag, 14 
Uhr: Konfirmation mit 
Chor.  
Reinhardskirche Steinau: 
Sonntag, 10 Uhr: Gottes-
dienst mit Pfarrer Fleischer, 
anschließend Kirchencafé.  
Bergkirche Seidenroth: 
Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienst 
mit Pfarrer Fleischer. 
Hohenzell: Sonntag, 13  Uhr: 
Gottesdienst zur Goldenen  
Konfirmation (2022 und 
2023) mit Pfarrerin Klaus.  
Mottgers:   13.30 Uhr, Jubel-
konfirmation, Eingeladen 
sind Konfirmanden aus den  
Jahrgängen: 1973  Goldene 
Konfirmation, 1963  Dia-
mantene Konfirmation, 
1958  Eiserne Konfirmation, 
1953  Gnaden Konfirmatio-
n1948  Kronjuwelen Konfir-
mation 
 

Weichersbach: Sonntag, 10 
Uhr: Konfirmation.  18 Uhr:  
Verabschiedung von Vikarin 
Schmidt mit einer Andacht   
in der Kirche. 
Bad Soden-Salmünster: 
Sonntag, 10 Uhr: Gottes-
dienst mit Pfarrerin Reidt. 
Sterbfritz: Sonntag, 10 Uhr: 
Jubelkonfirmation mit Pfar-
rer Schmitz.  
Jossa: Sonntag, 9.30 Uhr: 
Gottesdienst mit Pfarrer Alt-
vater. 
Oberzell: Sonntag, 10 Uhr: 
Jubelkonfirmation mit Pfar-
rerin Gleim. 
Neuengronau: 10.45 Uhr 
Gottesdienst mit Posaunen-
chor mit Pfarrer Altvater. 
  

KATHOLISCHE KIRCHE 
Schlüchtern: Samstag, 18 
Uhr: Vorabendmesse. – 
Sonntag, 10 Uhr: Hochamt.   
Ulmbach: Sonntag, 10 Uhr: 
Hochamt.  
Steinau: Samstag, 17 Uhr: 
Sonntagvorabendmesse. 
Klesberg: Samstag, 8.30 Uhr: 
Hl. Messe. 
Uerzell: Sonntag, 8.30 Uhr: 
Hl. Messe. 
Bad Soden: Sonntag, 10 Uhr: 
Hl. Messe in poln. Sprache. 
18 Uhr: Hl. Messe. 
Salmünster: Sonntag, 18 
Uhr: Hl. Messe. 
Marborn: Sonntag, 9 Uhr: Hl. 
Messe. 
Romsthal: Sonntag, 10.30 
Uhr:  Erstkommunion. 
Züntersbach, Mottgers, Al-
tengronau: Sonntag, 10 Uhr:  
Hl. Messe in Mottgers.  
Herolz: Samstag, 14 Uhr: 
Taufe. 18 Uhr: Hl. Messe.  
Sannerz: Sonntag, 9 Uhr: Hl. 
Messe.  
Sterbfritz: Sonntag, 10.30  

Uhr: Hl. Messe.  
 

FREIE EVANGELISCHE 
GEMEINDE 

Weichersbach:  Sonntag,  
9.30 Uhr: Gottesdienst mit 
Lothar Welchar. 
Schlüchtern: Sonntag, 10 
Uhr: Gottesdienst, parallel 
dazu Kindergottesdienst. 
 
NEUAPOSTOLISCHE KIRCHE 

Schlüchtern: Sonntag, 10 
Uhr, und Mittwoch, 20 Uhr: 
Gottesdienst. 
 

AHMADIYYA 
MUSLIM JAMAAT 

Schlüchtern: Das Freitagsge-
bet findet um 13.20 Uhr im 
Gebetszentrum in der Ha-
nauer Straße 4a in Schlüch-
tern statt. Die Uhrzeit für 
das tägliche Abend- & Nacht-
gebet (Maghrib & Ishaa) ist 
um 21 Uhr. Die Predigt wird 
auf Deutsch und Urdu gehal-
ten.  
 

JEHOVAS ZEUGEN  
Schlüchtern: Dienstag, 9. 
Mai, 19 Uhr: Dreiteiliges Pro-
gramm „Unser Leben und 
Dienst als Christ“. — Sams-
tag, 13. Mai, 17.30 Uhr: la-
den wir zu einem besonde-
ren Vortrag unseres Gastdo-
zenten Wilfried Eppler ein, 
mit dem Thema „Wie kön-
nen wir echte Freude fin-
den?“ — Anschließend be-
sprechen wir das Thema: 
„Wie Du dich auf die Taufe 
vorbereiten kannst“. Zu-
gangsdaten für die Video-
Übertragung unter (01577) 
3434237. Gottesdienste in 
Präsenz im Königreichssaal, 
Schlierbacher Straße 41, in 
Wächtersbach.

Gottesdienste  und 
Veranstaltungen 

SCHLÜCHTERN – Es ist ein gro-
ßer Schritt in die Zukunft von 
Hausärzte MKK: Die überört-
liche Gemeinschaftspraxis 
hat in Schlüchtern ihre neu-
en Räumlichkeiten im Ober-
torcenter in der Bahnhofstra-
ße 2 bezogen und dort die 
Hausarztpraxis mit der Dia-
betologie vereint.  
   Zur feierlichen Eröffnung 
gab es einen Tag der offenen 
Tür mit Snacks, Getränken 
und lobenden Worten von 
Bürgermeister Matthias Möl-
ler. „Groß, hell, modern, alles 
unter einem Dach und barrie-
refrei. Mit dem Umzug ins 
Obertorcenter erfüllen wir 
uns einen Traum“, sagt Dr. 
Zuzana Zimmermann. Sie lei-
tet die überörtliche Gemein-
schaftspraxis zusammen mit 
Dr. Davud Faghih-Zadeh und 
Dr. Ingo Roth. Auf 300 Qua-
dratmetern werde an dem 
Standort alles geboten, was 
Patientinnen und Patienten 
von einem hochmodernen 
Ärzteteam erwarten. „Und 
noch mehr. Wir haben die 
Praxis so aufgestellt, dass wir 
dort alle Digitalisierungspro-
jekte der Zukunft abbilden 
können“, erläutert Davud 
Faghih-Zadeh. Er kümmerte 
sich um die technische Aus-
stattung, darunter zum Bei-
spiel um den digitalen Tele-
fonassistenten, die digitalen 

Fragebögen für Neupatien-
ten, das smarte Anamnese-
programm und die Vernet-
zung mit den weiteren Haus-
ärzte-MKK-Praxen. Den Lö-
wenanteil beim Umzug in die 
neuen Räumlichkeiten aller-
dings stemmte Zuzana Zim-
mermann. Sie kümmerte sich 
um die komplette Organisati-
on sowie um die Innenaus-
stattung und Einrichtung. Es 
seien spannende, aber auch 
arbeitsreiche Monate gewe-
sen, berichtet die Ärztin. Sie 
betont: „Wir bekennen uns 
damit ganz klar zu Schlüch-
tern. Wir sehen uns als Teil 
dieser Stadt, und ein moder-

ner Gesundheitsversorger ge-
hört aus unserer Sicht abso-
lut in die Neue Mitte.“   
   Bauherr Peter Jökel, dessen 
Unternehmen Jökel Bau, das 
Obertorcenter errichtet hat, 
war voll des Lobes: „Diese 
Entscheidung wertet das 
Obertorcenter, die Innenstadt 
sowie die gesamte Stadt 
Schlüchtern auf.“ Hausärzte 
MKK verfüge über einen gu-
ten Namen und sorge durch 
die Patienten auch dafür, dass 
die Innenstadt gut frequen-
tiert werde. Peter Jökel: „Da-
von werden auch die Nach-
barn profitieren.“ Bürger-
meister Matthias Möller über-

brachte seine Glückwünsche 
und unterstrich: „Wir wollen 
ein starker Gesundheits-
standort sein. Hausärzte MKK 
ist dafür ein wichtiger Bau-
stein. Ich freue mich sehr, 
dass sich das Team für das 
Obertorcenter entschieden 
hat.“ Erst kürzlich hatte der 
Rathauschef einen Ärztegip-
fel ins Leben gerufen, der von 
nun an regelmäßig stattfin-
den soll. Besonders für den 
langfristigen Erhalt der Dia-
betologie sei der Umzug 
enorm wichtig, sagt Zuzana 
Zimmermann: „Irgendwann 
wird Thomas Degenhardt 
aufhören, und spätestens 

dann wäre es uns nicht mehr 
möglich gewesen, zwei Pra-
xen in Schlüchtern parallel 
zu betreiben. Mit dem Zusam-
menlegen der Räumlichkei-
ten stellen wir sicher, dass die 
Diabetologie langfristig in 
Schlüchtern erhalten bleibt.“ 
Zimmermann bildet sich der-
zeit übrigens zur Diabetolo-
gin weiter, um das Zepter von 
Degenhardt übernehmen zu 
können. Am neuen Standort 
in der Bahnhofstraße 2 arbei-
ten die Ärzte Zuzana Zim-
mermann, Davud Faghih-Za-
deh und Thomas Degenhardt 
sowie insgesamt gut ein Dut-
zend medizinische Fachange-
stellte. Für einen weiteren 
Arzt oder eine weitere Ärztin 
ist noch Platz. Als zertifizier-
te Praxis darf Hausärzte MKK 
sogar selbst Diabetologen 
ausbilden. Der oder die Neue 
könnte sich bei Interesse also 
gleich noch weiterbilden. 
Wer Lust auf einen modernen 
Arbeitsplatz in brandneuen 
Räumlichkeiten hat, kann 
sich per Mail an Davud Fag-
hih-Zadeh (faghih-za-
deh@hausaerzte-mkk.de) 
wenden. 
   Die Öffnungszeiten der 
Hausarztpraxis und der Dia-
betologie im Obertorcenter: 
Mo., Mi. und Fr.: 8-12 Uhr, Di.: 
8-12 und 15-18 Uhr, Do.: 10-
14 und 16-19 Uhr.  BWB

Hausärzte MKK feiert Umzug ins Obertorcenter  
Klares Bekenntnis zu Schlüchtern

Während der Eröffnungsfeier:  Bauherr Peter Jökel (Geschäftsführer Jökel Bau, von links), Ingo 
Roth („Hausärzte MKK“), Steinaus Rathauschef Christian Zimmermann, Fachärztin Suzana 
Zimmermann und Schlüchterns Bürgermeister Matthias Möller. Foto: Hausärzte MKK

STEINAU – Die diesjährige Jah-
reshauptversammlung des 
Turnvereins 1897 Steinau  
findet am  kommenden Don-
nerstag, 11. Mai, ab 19 Uhr in 
der Gaststätte Bauernschän-
ke, Ringstraße 28 in Steinau 
statt. „Alle Vereinsmitglieder 
sind hierzu eingeladen, dem 
Jahresbericht des Vereins zu 
folgen“, heißt es in der Pres-
senotiz des Vereins.   BWB

Treffen in         
Höf und Haid
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Beim Besuch der Polizeibeamtin (hinten von links) Gisela Karg, Katharina Sündermann, Tanita 
Mötzung, Sina Mosch, Lisa Strack und Sabine Meyer von der Polizei Schlüchtern sowie (vorne 
von links) Yeabsra Gebregzabher Gebrehewet, Kai Boltek, Hussein Shabo, Ole Schmelz, Lion 
Vesmanis und Amelia Shaub. Foto: Schule 

SCHLÜCHTERN – Einen nicht 
alltäglichen Besuch begrüß-
ten die Kinder der 2. Grund-
stufenklasse der  Heinrich-
Hehrmann-Schule in 
Schlüchtern. 

Sabine Meyer von der Poli-
zeistation Schlüchtern war 
gekommen, um von ihren 
Aufgaben als Polizistin zu be-
richten. Die Kinder der Schu-
le mit den Förderschwer-
punkt geistige Entwicklung 
beschäftigten sich vorab mo-
tiviert im Rahmen einer Sach-
unterrichtseinheit mit den 
Aufgaben der Polizei, dem 
Verhalten im Straßenver-
kehr, der notwendigen 
Schutzkleidung sowie den 
Fahrzeugen, die zum Einsatz 
kommen können. Darüber 
hinaus wurden wichtige In-
halte, wie die richtige Aus-
führung eines Polizeinotru-
fes, in Rollenspielen trainiert. 
Der Besuch von Sabine Meyer 
war der gelungene Abschluss 
dieser Lernreihe. Ziel war es, 

den Kindern die Angst vor 
dem Kontakt mit den Geset-
zeshütern zu nehmen und In-
formationen aus erster Hand 
zu erlangen. Engagiert und 
sehr authentisch informierte 
die Polizeibeamtin ihre jun-
gen Zuhörer über ihre Moti-
vation, diesen besonderen Be-
ruf zu ergreifen. Auf liebevol-
le und anschauliche Weise 
brachte sie den Kindern wich-
tige Inhalte der Polizeiarbeit 
näher. Dabei ging sie auf alle 
Kinder mit ihren Besonder-
heiten individuell ein. Auch 
nichtsprechende Schüler 
wurden von ihr immer wie-
der eingebunden und Inhalte 
in reduzierter Weise angebo-
ten. Hoch motiviert beteilig-
ten sich die Schüler im Ge-
spräch. Ole nannte als Bei-
spiel der Aufgaben der Poli-
zei, „wenn jemand klaut, mit 
Handschellen festnehmen“ 
und war gespannt auf das An-
legen der Handschellen bei 
sich selbst und seinen Klas-

senkameraden. Auch ließen 
sich manche Lehrerkollegen 
zur Freude aller Beteiligten 
freiwillig die Handschellen 
anlegen.  Sabine Meyer hatte 
einen guten Blick für die Inte-
ressenschwerpunkte der Kin-
der. Neben dem anschauli-
chen Besprechen der Aufga-
ben der Polizei konnten die   
Schüler die Polizeikleidung 
und notwendige Utensilien 
wie Walkie-Talkies, Warn- 
und Schutzweste sowie 
Schutzhelm anfassen und 
ausprobieren.  Lion war faszi-
niert davon, dass die Polizei-
beamtin eine echte Waffe 
zum eigenen Schutz trägt, 
und Amelia ließ sich nicht da-
von abhalten, immer wieder 
auf Sabine Meyer zuzugehen 
und ihr beim Vorstellen der 
Kleidung unter die Arme zu 
greifen.  

Eine Streifen-/Einsatzfahrt 
im Polizeibus stellte für die 
Schülerschaft den krönende 
Abschluss dar.  BWB

Polizeibeamtin besucht Heinrich-Hehrmann-Schule

Kindern die Angst nehmen 

REGION –  Schritt für Schritt 
mit Atemübungen die positi-
ve Atmosphäre des Waldes 
und des Gradierwerkes spü-
ren. Dazu bietet der Natur-
park Hessischer Spessart bei 
einer geführten Wanderung 
am Donnerstag, 11. Mai die 
Gelegenheit. Durch eine be-
wusste tiefe Atmung im Wald 
nimmt man vermehrt die 
heilsamen Terpene auf, die 
sich in der Waldluft befin-
den. Beim abschließenden 
Rundgang durch das Gradier-
werk, in dem die Bad Orber 
Sole über Schwarzdornreisig 
rieselt und so ein seeluftähn-
liches Mikroklima entsteht, 
beleben die Aerosole mit je-
dem Atemzug den Körper. 
Präventiv können die Teil-
nehmenden unter der Anlei-
tung von Natur- und Wander-
führerin Inge Stange etwas 
für ihren Körper und ihre 

Atemwege tun. Es wird emp-
fohlen, Sitzkissen sowie eine 
Decke oder eine warme Jacke 
mitzubringen. Treffpunkt ist 
um 10 Uhr auf dem Parkplatz 
Molkenberg/seitl. Friedhof 
Bad Orb, Molkenbergstraße 9. 
Die Führung dauert 3,5 Stun-
den auf einer Wegstrecke von 
rund acht Kilometern. Die 
Teilnahme kostet 4 Euro pro 
Person.  
   Eine Anmeldung ist unbe-
dingt erforderlich. In der Na-
turpark-Geschäftsstelle, 
(06059) 906783, per E-Mail an 
info@naturpark-hessischer-
spessart.de oder bei Natur-
park- und Wanderführerin 
Inge Stange, erreichbar unter 
der Telefonnummer: (06052) 
5428. Weitere Veranstal-
tungshinweise und Informa-
tionen sind unter www.natur-
park-hessischer-spessart.de 
zu finden.  BWB

Vom Wald zum Gradierwerk

Spazierengehen und 
tief durchatmen

SCHLÜCHTERN – Die Feuer-
wehr Schlüchtern präsentiert 
sich am Samstag und Sonntag 
am Helle Markt und wirbt um 
aktive und fördernde Mitglie-
der sowie Jugendliche für die 
Jugendfeuerwehr. Im Bereich 
„Unter den Linden“ am Krei-
sel gibt es einen Informati-
onsstand und ein Großfahr-
zeug wird ausgestellt.  BWB

Feuerwehr wirbt 

„Auf den Spuren der Grimms“ wird am Sonn-
tag, 7. Mai, erstmalig als offene Führung an-
geboten. Im Mittelpunkt des informativen 
Rundgangs stehen die drei Generationen der 
Familie Grimm, die mit Steinau an der Straße 
eng verbunden waren, einschließlich der 
weltberühmten Brüder Jacob und Wilhelm. 
Gästeführerin Mariéle Syllwasschy zeigt Orte, 
die für die Familie Grimm von besonderer Be-
deutung waren, angefangen von der Kathari-
nenkirche, in der Großvater Grimm predigte, 
bis zum Lieblingsspielplatz der jungen 

Grimms am Stadtborn. Unterhaltsame Anek-
doten aus dem Alltags- und Schulleben der 
Grimm-Kinder fließen dabei ein. Ein Besuch 
im Museum Brüder Grimm-Haus, einst Amts-
haus und Wohnsitz der Familie, darf nicht 
fehlen. Die Führung beginnt um 14 Uhr am 
Märchenbrunnen „Am Kumpen“ und dauert 
90 Minuten. Eintritt für Erwachsene 10 Euro 
für Kinder und Ermäßigungsberechtigte 6 Eu-
ro. Informationen: Verkehrsbüro, erreichbar 
unter der Telefonnummer: (06663) 973 88.  
Foto: Merz

Auf den Spuren der Grimms

STERBFRITZ – Ende 2022 hat 
sich der Sterbfritzer Land-
frauenverein aufgelöst. Aber 
einige Landfrauen sind wei-
terhin Mitglieder im Landes-
verband.  
   Sie haben sich schon ein 
paarmal in größerer oder 
kleinerer Runde zu Ge-
sprächskreisen, gemeinsa-
men Essen oder Kaffeenach-
mittagen getroffen. Hierbei 
wurde angeregt, die Runden 
zu erweitern und auch die 
Männerwelt mit einzubin-
den. Nach Beobachtungen 

finden gerade die Männer 
noch weniger Kontakte und 
Gesprächsrunden als die 
Frauen zumal das Vereinswe-
sen auch fast zum Erliegen 
gekommen ist.  
   So ist das nächste Treffen 
am 11. Mai ab 15 Uhr in Ma-
nuelas Cafestübchen. Interes-
sierte melden sich bei Marion 
Jöckel (06664) 918900 oder 
Maria Gärtner (06664) 919250 
bis 9. Mai an. Bei dem Treffen 
kann über die Gestaltung der 
lockeren Gesprächsrunden 
gesprochen werden.  BWB

Gesprächsrunden in Sterbfritz

Auch die Männer      
sind eingeladen

STELLENMARKT

NEBENVERDIENSTE

PHYSIO-
THERAPEUT/IN     (m/w/d)

gesucht

WERDE TEIL UNSERES TEAMS

IN TEILZEIT ODER VOLLZEIT!

BEWERBEN
JETZT

PhysioFIT
Schlüchtern

@physiofitschluechtern

Gartenstraße 50b

36381 Schlüchtern

Tel.: 06661 - 91 95 400

info@physiofit-schluechtern.de

www.physiofit-schluechtern.de

35 Stunden Woche

überdurchschnittliche Urlaubstage

Übernahme der Fortbildungskosten

maximal flexible Arbeitszeiten

Berufsanfänger ab. 2500€ brutto

Berufserfahrene ab 2800€ brutto

Berufsexperten ab. 3200€ brutto

Gehalt (35 Stunden Woche)

REINIGUNGSKRAFT
(M/W/D)

Wir suchen
zum nächstmöglichen Zeitpunkt JETZT

ANRUFEN
06661 - 919133
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VERANSTALTUNGEN

IMMOBILIEN

ELM –  Die Chorgemeinschaft 
Elm hat in diesem Jahr ihr 
140jähriges Jubiläum. Aus 
diesem Grund war für den 21. 
Mai ein Jubiläumskonzert 
vorgesehen. Aus organisatori-
schen Gründen muss das 
Konzert zu diesem Termin 
ausfallen, wie der Verein mit-
teilt. Das Konzert wird auf  
späteren verschoben. Dieser 
wird noch mitgeteilt. BWB

Konzert verlegt

SCHLÜCHTERN – Der Kleiderla-
den des DRK Kreisverbands 
Gelnhausen-Schlüchtern in 
der Wassergasse 16 ist seit 4. 
Mai, Donnerstags von 13 bis 
17 Uhr geöffnet. Die Öff-
nungszeiten an den anderen 
Tagen bleiben bestehen: Mon-
tag und Dienstag von 10 bis 
14 Uhr.  BWB

Laden ist offen

BAD SODEN –  Freitagsnach-
mittags treffen sich die Mäd-
chen der neu gegründeten Be-
wegungsbaustelle für Teee-
nis, um ihre Fitness an den 
Turngeräten zu testen. Erstes 
Ziel war eine selbst einstu-
dierte Choreographie aus 
Tanz- und Turnelementen 
beim Kinderturnfasching des 
TV Soden Stolzenberg. Wäh-
rend im Hintergrund gym-
nastische Übungen mit dem 
Band zu sehen waren, wurde 
im Vordergrund passend zu 

Musik geturnt. Großes Lob an 
die sechs Mädchen im Alter 
von 12 bis 15 Jahren, die die 
ganze Choreographie selbst 
gestalteten – von der Musik-
auswahl bis zur Kombination 
der Turnelemente.   
   Wer Lust hat, beim nächsten 
Projekt dabei zu sein, ist ein-
geladen, freitags von 15.30 
bis 16.45 in die Turnhalle des 
Spessart-Forums zu kommen.  
Als Betreuerin und Ansprech-
partnerin ist Eva Zengerle vor 
Ort.  BWB

Beim TV Soden Stolzenberg

Die Fitness testen

VERMIETUNGEN

PARTNERSUCHE

BEKANNTSCHAFTEN

FLOHMARKT

VERKÄUFE

VERSCHIEDENES

KAUFGESUCHE

WOHNMOBIL

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN



ANZEIGEN-SONDERVERÖFFENTLICHUNG

JOBCHANCEN  
IN DER HEIMAT

WEITERE
SONDERTHEMEN 

FINDEN SIE ONLINE 
UNTER:

Der Stellenbe-
stand ist nach 
Einschätzung 
von Konrad 

Kühn, Teamlei-
ter Arbeitgeber-

service der Agentur für Ar-
beit Fulda, nach wie vor als 
„solide“ zu bezeichnen. Zu 
weiteren Details des hiesigen 
Arbeitsmarktes gab uns 
Kühn in nachfolgendem In-
terview Auskunft. 

 
Zeichnet sich auf dem Job-
markt in der Heimat eine sai-
sonale Frühjahrsbelebung ab 
– wenn ja, in welchen Bran-
chen? 

Derzeit verzeichnen wir 
im Raum Fulda eher eine 
Seitwärtsbewegung auf dem 
Arbeitsmarkt, während im 
benachbarten Kreis Hers-
feld-Rotenburg eine leichte 
Frühjahrsbelebung zu er-
kennen ist.  Das hängt mit 
den wirtschaftlichen Rah-
menbedingungen und der 
Verunsicherung in der Wirt-
schaft zusammen. Im Hotel-
und Gastronomiebereich er-
warten wir die saisonal übli-
che Belebung in den nächs-
ten Wochen. 

 
Mit Blick auf den vielzitierten 
Fachkräftemangel: Wie inten-
siv wird der Arbeitgeberser-
vice der Agentur für Arbeit 
nachgefragt – wie viele Bera-
tungen finden pro Monat 
statt? 

Der Arbeitgeberservice der 
Agentur für Arbeit Bad Hers-
feld-Fulda ist ständig mit 
den Betrieben der Region im 
Austausch, insbesondere 
mit kleinen und mittleren 
Unternehmen (KMU). Jeden 
Monat führt mein Team zwi-
schen 250 und 300 Bera-
tungsgespräche. Dabei ist 
die Themenpalette sehr viel-
fältig. Wir nehmen bei-
spielsweise Stellenangebote 

auf und sind bei der Stellen-
besetzung gefragt, häufig 
geht es auch um die Gewin-
nung von Auszubildenden. 
Aber auch Aspekte wie Per-
sonalentwicklung und -bin-
dung werden nachgefragt. 
Zunehmend steht die Quali-
fizierung von Beschäftigten 
im Fokus. Unter bestimmten 
Voraussetzungen können 
wir diese finanziell unter-
stützen. 

 
Wie hoch ist die Erfolgsquote 
bei den Vermittlungsbemü-
hungen des Arbeitgeberser-
vice? 

Bei der Stellenbesetzung 
spiegelt sich eindeutig der 
Fachkräftemangel bezie-
hungsweise der Arbeitskräf-
temangel wider. Im Durch-
schnitt dauert es 122 Tage, 
um eine Arbeitsstelle im 
Landkreis Fulda mit einem 
geeigneten Bewerber bezie-
hungsweise einer Bewerbe-
rin zu besetzen.  Die Dauer 
variiert im Einzelfall natür-
lich, sie ist zum Beispiel ab-
hängig vom Beruf, von den 
Anforderungen, der Lage 
des Betriebes und der kon-
kreten Bewerbersituation. 
Wie viele Mitarbeitende sind 

bei Ihrer Agentur in diesem 
Bereich beschäftigt? 

Zum Team des Arbeitge-
berservices Fulda gehören 
15 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, die im engen 
Austausch mit den Kollegin-
nen und Kollegen stehen, 
die arbeitsuchende Men-
schen betreuen. 

 
Welche Tipps haben Sie für 
Arbeitgeber, die über zu we-
nige Bewerbungen auf Stel-
len klagen oder gar keine 
mehr bekommen? 

Wir empfehlen Arbeitge-
benden, nicht zu resignie-
ren und neben unserer Ver-
mittlungsarbeit weitere Ka-
näle zu nutzen, auch Social 
Media. Grundsätzlich soll-
ten Arbeitgeberinnen und 
Arbeitgeber jegliches Poten-
zial ausschöpfen. Neben der 
Ausbildung des eigenen be-
trieblichen Nachwuchses 
gibt es eine Reihe von guten 
Alternativen, die nicht im-
mer im Blickfeld liegen. Wa-
rum zum Beispiel nicht ein-
mal eine etwas ältere Person 
im Rahmen einer Umschu-
lung ausbilden? Oder einen 
behinderten Menschen, der 
sehr gute Leistungen erb-
ringt, wenn er die nötige 
Unterstützung erfährt? Da-
rüber hinaus sollte die eige-
ne Belegschaft unter die Lu-
pe genommen werden: Wer 
ist vielleicht als Helfer be-
schäftigt, könnte sich aber 
mit einer gezielten Qualifi-
zierung zur Fachkraft entwi-
ckeln? Wir helfen gerne da-
bei, die Möglichkeiten aus-
zuloten und Lösungen zu 
finden.  

 
Experten sprechen mittler-
weile von einem Arbeitneh-
mermarkt, sprich Unterneh-
men müssen sich überlegen, 
was sie Bewerbern anbieten 
können, um im Wettbewerb 
mit anderen Firmen heraus-
zustechen. Können Sie Bei-
spiele nennen, an welchen 
Stellen das sichtbar wird? 

In der Tat stehen Arbeitge-
bende vor großen Heraus-
forderungen bei der Perso-
nalakquise und unterneh-
men vielfältige Anstrengun-
gen, um Arbeitskräfte für ih-
ren Betrieb zu begeistern – 
von der Beteiligung am E-Bi-
ke bis zum Zuschuss zum 
Fitness-Studio. 

Von Mirko Luis 
mirko.luis@marktkorb.de

FULDA. Der Agentur für Ar-
beit Bad-Hersfeld-Fulda, de-
ren Bezirk die Landkreise 
Fulda und Hersfeld-Roten-
burg umfasst,  liegen nach 
eigenen Angaben momen-
tan 2.858 Stellen zur Beset-
zung vor. In Fulda sind es 
1.777 – rund ein Viertel we-
niger als vor einem Jahr. 

Arbeitgeberservice-Teamleiter Konrad Kühn über  Trends in Osthessen

Job-Sicherung durch Qualifizierung 

Konrad Kühn, Teamleiter Arbeitgeberservice der Agentur für Arbeit 
Fulda, sieht aktuell eher eine „Seitwärtsbewegung“ auf dem Arbeits-
markt anstelle einer Frühjahrsbelebung.  
                                                               Foto: Agentur für Arbeit Bad Hersfeld-Fulda

Die Hotline des auf die spe-
ziellen Bedürfnisse von Arbeit-
gebern ausgerichteten Arbeit-
geberservices der Agentur für 

Arbeit Bad Hersfeld-Fulda ist 
erreichbar unter 0800 4 5555 
20 (Anruf kostenfrei).

KONTAKT

Wer mit dem Gedanken 
spielt, einen neuen Job zu 
suchen, kann wegen des 
Fachkräftemangels gute 
Karten haben. Doch dafür 
sollte man sich erst ein-
mal fragen, was man von 
einem Jobwechsel erwar-
tet. Dazu rät Annina He-
ring, promovierte Sozial-
wissenschaftlerin und Ar-
beitsmarktexpertin beim 
Jobportal Indeed.  

Wer sich im neuen Job 
etwa mehr Zeit fürs Privat-
leben wünscht, kann 
schon bei Stellenanzeigen 
darauf achten, ob auf eine 
gute Work-Life-Balance 
verwiesen wird. Gleiches 
gelte natürlich auch für 
die Angaben zum Thema 
Gehalt. mag

Gute Zeit für 
Jobwechsel



Sabine Votteler ist Coaching 
und berät Menschen, die 
sich trotz beruflichen Er-
folgs neu orientieren möch-
ten. Im Interview erklärt sie, 
wann es sinnvoll ist, sich be-
ruflich neu zu orientieren, 
auch wenn man nicht mehr 
ganz jung ist - und wie man 
das angeht. 

 
Frau Votteler, wie kann der 
Schritt in eine neue Richtung 
in der zweiten Hälfte des Be-
rufslebens aussehen? 

Ich arbeite überwiegend 
mit erfahrenen Angestell-
ten, meistens aus Führungs-
positionen, die irgendwann 
um die 40 oder 50 an der 
Stelle angekommen sind, wo 
sie immer hinwollten und 
sich dann fragen: Was 
kommt jetzt? Das ist oft eine 
Lebensphase, in der sich 
Werte und Prioritäten ver-
schieben. Relativ viele ma-
chen sich dann selbststän-
dig. 

Wenn man in die Selbst-
ständigkeit will, kann man 
das ja normalerweise ohne 
große Probleme parallel an-
fangen, also etwa nebenbe-
ruflich ein Businessmodell 
entwickeln. Es gibt auch im-

mer mehr Leute, die Stun-
den reduzieren und sagen, 
ich arbeite noch vier Tage für 
meinen Arbeitgeber und ha-
be dann die restliche Zeit für 
mein eigenes Business. 

Mein Anliegen ist immer, 
den Leuten klarzumachen, 
dass es ja auch Zwischenstu-
fen gibt – und nicht nur 
Schwarz und Weiß. Man 
muss nicht diesen harten 
Cut machen, vor dem die 
meisten Menschen wahn-
sinnig Angst haben. 

 
Wie findet man heraus, in wel-
che Richtung die berufliche 
Reise konkret gehen kann? 

Indem man vor allem in 
sich reinschaut. Es geht aus 
meiner Sicht darum, zu ver-
stehen, dass man mehrere 
„possible selves“ hat, also 

mehrere Ichs. Wir haben in 
der Regel eines gelebt, haben 
uns selbst oder wurden ir-
gendwann einmal auf eine 
Berufsspur gesetzt. Die sind 
wir entlanggelaufen, haben 
nicht mehr rechts und links 
geguckt und sind uns meis-
tens auch nicht bewusst, 
dass da noch viel mehr in 
uns schlummert. 

Es geht dann darum, he-
rauszufinden, was denn die-
se Möglichkeiten, diese 
„possible selves“ sind – und 
darum sie zu testen. Das 
kann man zum Beispiel tun, 
indem man etwas Ehren-
amtliches macht oder sich 
mit Menschen unterhält, die 
in dem Bereich tätig sind, 
den man sich selbst auch 
vorstellen könnte. Ganz 
wichtig ist, dass das Ganze 
nicht nur im Kopf stattfin-
det, sondern dass man es für 
sich erlebbar macht. 

Viele sagen sich auch, ich 
werde Berater, ich werde 
Mentor, ich werde Coach. 
Da sind wir bei dem Thema: 
Der weise Mensch, der an-

fängt für andere attraktiv zu 
sein, weil er viel Know-how, 
Expertise und Erfahrungs-
wissen mitbringt und diese 
Erfahrung weitergibt. 

 
Wann ist es sinnvoller den Ar-
beitgeber oder die Abteilung 
zu wechseln, statt ganz neu zu 
starten? 

Das hängt davon ab, wa-
rum man überhaupt über-
legt, die Situation im Job zu 
ändern. Das kann ja mit den 
Arbeitsinhalten zu tun ha-
ben. Ich kenne aber auch 
viele Leute, die sagen: „Wis-
sen Sie, der Inhalt ist eigent-
lich immer noch spannend, 
mich interessiert das Thema 
immer noch. Aber die Rah-
menbedingungen haben 
sich einfach wahnsinnig 
verändert und das passt 
nicht mehr zu mir.“ 

Und dann muss man gu-
cken: Was ist mir wirklich 
wichtig? Welche Rahmen-
bedingungen brauche ich? 
Was sind meine Werte? 
Ganz oft ist es ja ein Werte-
konflikt, wenn es nicht 
mehr funktioniert im Job. 
Dann müssen Sie abglei-
chen: Kann sich das, was mir 
wichtig ist, in diesem Be-
reich überhaupt erfüllen – 
und wenn nicht in diesem 
Bereich, vielleicht an ande-
rer Stelle im Unternehmen? 
Oder hat das mit der Bran-
che, vielleicht sogar mit dem 
Thema zu tun? 

Wenn man sagt, man 
möchte in einer komplett 
anderen Branche von 0 auf 
100, geht das natürlich 
nicht. Dafür muss ich schon 
auf meiner bisherigen Erfah-
rung aufbauen können. 
Aber bevor ich bis zum Burn-
out an einer Stelle ausharre, 
würde ich immer versuchen 
eine neue Position zu su-
chen. Und in der Regel gibt 
es die auch.                      mag

FULDA. Man arbeitet bereits 
mehrere Jahrzehnte, hat 
vielleicht sogar eine Füh-
rungsposition erreicht - oder 
anders gesagt: Karriere ge-
macht. Doch der Reiz des 
Neuen fehlt, vielleicht will 
man mehr Freiheiten – oder 
wünscht sich eine Aufgabe, 
die einen erfüllt. Also noch 
mal von vorne starten?

Coachin Sabine Votteler über Chancen in der zweiten Lebenshälfte 

Wie die Neuorientierung gelingt

Sabine Votteler ist Coachin für berufliche Neuorientierung.  
                                                                                           Foto: Christian Kasper/dpa-mag

Das zeigt eine aktuelle Aus-
wertung des Bundesarbeit-
geberverbands der Personal-
dienstleister. Untersucht 
wurden im März über 1,9 
Millionen Stellenangebote. 

Am wichtigsten sind 
Sprachkenntnisse demnach 
bei Informatikern. In über 
der Hälfte aller ausgeschrie-
benen IT-Jobs (54,1 Prozent) 
wurden Englischkenntnisse 

verlangt. Im Bereich For-
schung und Entwicklung 
(50,8 Prozent) geht ebenfalls 
wenig ohne Englisch. Fach-
kräfte im Einkauf (47,2 Pro-
zent), Marketing (46,5 Pro-
zent) und Consulting (46,2 
Prozent) sollten ebenfalls 
Sprachkenntnisse vorweisen 
können. Im Hotel- und Gast-
gewerbe wurden nur in 21,4 
Prozent der Stellenanzeigen 
Sprachkenntnisse gefordert. 
Kaum eine Rolle spielen 
Englischkenntnisse im Be-
reich Transport und Logistik 
(11,3 Prozent), für Beschäf-
tigte im Bau und Handwerk 
(5,3 Prozent) sowie für Ge-
sundheits- und Pflegekräfte 
(3,4 Prozent). mag

FULDA. In jedem fünften 
Stellenangebot werden Eng-
lischkenntnisse gefordert. 
Bei einem Drittel davon so-
gar fortgeschrittene Kennt-
nisse, sogenanntes „ver-
handlungssicheres Eng-
lisch“. 

Voraussetzung für jeden fünften Job 

Englischkenntnisse 
immer wichtiger

Englisch gilt als die wichtigste Lernsprache in Europa –die Zahl der Be-
rufe, in der sie gebraucht wird, wächst.               Foto: Adobe Stock/undrey
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Zielstrebig, lernfähig und gut in Teamarbeit? Softskills wie diese glaubhaft in der Bewerbung anzugeben, fällt vielen nicht leicht.  
                                                                                                                                                                                                                                                                                 Foto: Christin Klose/dpa-mag  

Jeder Fünfte (21 Prozent) der 
insgesamt 2.162 Befragten 
gab an, unsicher zu sein, wie 

die eigenen Soft Skills in ei-
ner Bewerbung am besten 
aufbereitet und belegt wer-
den können. Mehr als jeder 
Zehnte (11 Prozent) gibt Soft 
Skills in Bewerbungen gar 
nicht an oder bringt sie erst 
im Bewerbungsgespräch un-
ter. 13 Prozent halten sich in 
ihrer Bewerbung einfach an 
die gefragten Soft Skills aus 
der Stellenanzeige. 

Vor allem Studierende und 
Auszubildende wissen häu-
fig nicht, wie sie ihre persön-
lichen Fähigkeiten in einer 

Bewerbung richtig platzie-
ren können.  

Fähigkeiten 
wollen belegt sein 

Jeweils knapp die Hälfte 
(46 Prozent) von ihnen gab 
an, unsicher zu sein, wie die-
se aufbereitet und belegt 
werden können. Zum Ver-
gleich: Bei Befragten, die be-
reits eine Lehre oder ein Stu-
dium absolviert haben, sind 
es nur 18 beziehungsweise 

21 Prozent, bei Menschen 
ohne Abschluss 19 Prozent. 

Übrigens: Bei der Erstel-
lung oder Überarbeitung der 
Bewerbungsunterlagen ins-
gesamt fühlt sich jeder zwei-
te Befragte (50 Prozent) si-
cher. Nur knapp jeder Zehn-
te (8 Prozent) gibt hier an, 
seine Kompetenzen nicht 
gut einschätzen zu können. 
Knapp jeder Vierte (23 Pro-
zent) ist allerdings unsicher, 
wie die eigenen Kompeten-
zen richtig hervorgehoben 
werden können.                    mag

FULDA/ESCHBORN. Kreativi-
tät, Zuverlässigkeit, Lernbe-
reitschaft: Soft Skills sind in 
den meisten Jobs gefragt. 
Doch nur rund jeder Dritte 
(36 Prozent) fühlt sich sicher 
darin, sie in der Bewerbung 
glaubhaft anzugeben. Das 
zeigt eine Umfrage von You-
Gov Deutschland im Auftrag 
der Jobplattform Monster.

Bewerbungen: Soft Skills anzugeben fällt vielen schwer 

Kreativ, lernbereit, zuverlässig

FULDA/KÖLN. Wer sich 
auf einen neuen Job be-
wirbt, soll vielleicht vor 
Ort zeigen, was er oder sie 
draufhat oder möchte 
selbst das Unternehmen 
besser kennenlernen. 
Doch was gilt eigentlich 
beim Probearbeiten? Muss 
man dann einen Tag für 
lau arbeiten, um dem po-
tenziellen Chef oder der 
potenziellen Chefin seine 
Fähigkeiten zu beweisen? 

Nein. Das ist so nicht er-
laubt. Zumindest, wenn 
der Jobkandidat richtig 
mitarbeiten soll. Probear-
beiten muss grundsätzlich 
entlohnt werden, sagt Ar-
beitsrechtsanwältin Na-
thalie Oberthür. Damit 
die Probearbeit korrekt ge-
regelt ist, sollte außerdem 
ein befristeter Vertrag auf-
gesetzt werden. Gibt es 
diesen nicht, beginnen 
Arbeitnehmer und Arbeit-
geber automatisch ein un-
befristetes Arbeitsverhält-
nis. Zum unentgeltlichen 
Kennenlernen bietet sich 
ein sogenanntes Einfüh-
lungsverhältnis an, sozu-
sagen ein „Probearbeiten 
light“.  Hier läuft der Job-
kandidat nur mit, ist nicht 
zu Arbeit verpflichtet und 
erhält auch keine Bezah-
lung.                                          mag

Probearbeiten 
für lau ist 
nicht zulässig 

Das ist der höchste Wert, 
seitdem Recruiting-Spezia-
list AVANTGARDE Experts 
im Jahr 2016 die Arbeitszu-
friedenheitsstudie gestartet 
hat. Die Arbeitszufrieden-

heit liegt 2023  deutlich über 
dem Vorjahr (68 Prozent) 
und sogar über dem bisheri-
gen Höchstwert von 2019 
(72 Prozent).  Paradox: Trotz 
der hohen Zufriedenheit ist 
die Wechselbereitschaft auf-
fällig gestiegen. 2022 hatten 
noch 82 Prozent einen kurz-
fristigen Jobwechsel ver-
neint. Nun sind es lediglich 
62 Prozent, die einen Wech-
sel für die nächsten sechs 
Monate ausschließen.         ots

FULDA . Deutschlands Ar-
beitnehmer sind zufriede-
ner denn je: 79 Prozent sa-
gen, dass sie „eher zufrie-
den“ bis „vollkommen zu-
frieden“ mit ihren Arbeits-
bedingungen sind. 

Studie zur Arbeitszufriedenheit 

Hohe Zufriedenheit

FULDA. Es kann viele 
Gründe geben, warum 
man eine Jobzusage nicht 
annehmen möchte. Doch 
wie geht man am besten 
vor, will man sich die Tü-
ren bei dem Unterneh-
men nicht dauerhaft ver-
schließen? „Wichtig ist, 
dass auch bei einer Absage 
die Form gewahrt werden 
sollte“, so die Personal-

Trainerin Susanne Hel-
bach-Grosser. Die No-Gos 
bei einer Absage lauten 
unterdessen: Gar nicht ab-
sagen oder viel zu spät 
antworten, eine un-
freundliche Rückmeldung 
und Fehler, wie etwa den 
Namen des Ansprechpart-
ners falsch schreiben. Die 
Etikette- und Kommuni-
kationstrainerin Kristin 

Koschani-Bongers rät zu-
dem, eher zum Telefon zu 
greifen statt schriftlich ab-
zusagen. Denn so können 
Sie die Gründe umfassen-
der darlegen und die Absa-
ge wirkt persönlicher. Per 
E-Mail ist die Absage etwas 
förmlicher, kann aber 
trotzdem auch ein höfli-
cher Weg sein. / Foto: 
Christin Klose/dpa-mag

So formulieren Sie Job-Absagen richtig  
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Manche Bewerberinnen 
und Bewerber haben etwa 
Probleme mit ihrem An-
schreiben zu punkten, an-
deren fällt es schwer im Vor-
stellungsgespräch zu über-
zeugen. Ein Bewerbungstrai-
ning oder Bewerbungscoa-
ching kann dann eine Über-
legung wert sein. 

Bewerbungscoachings 
gibt es prinzipiell für jeden – 
vom Berufseinsteiger bis 
zum Berufserfahrenen und 
sogar für Führungskräfte 

oder Personalverantwortli-
che. Denn auch wenn man 
selbst bereits Auswahlerfah-
rung hat und die Entschei-
derperspektive kennt, kann 
ein Coaching sinnvoll sein. 
„Ist man selbst in der Bewer-
berrolle ist das eine voll-
kommen andere Situation“, 
sagt Ute Gietzen-Wieland, 
Business-Coachin in Biele-
feld. 

Ein Coaching oder ein Be-
werbungstraining ist 
schließlich die Vorbereitung 
auf einen Auftritt, bei dem 
es ums Ganze geht: Bekom-
me ich den Job oder nicht? 
„Selbst erfahrene Sportpro-
fis bereiten sich intensiv auf 
jeden wichtigen Wettkampf 
mit Preisgeld vor, bei dem es 
nur einen Gewinner geben 
kann“, so Gietzen-Wieland. 

Am Anfang steht beim 
Coaching dann meist der 
Blick auf die Bewerbungsun-
terlagen. Eine Coachin oder 
ein Coach hilft, die Unterla-
gen so zu gestalten, dass sie 
auf die Anforderungen der 
jeweiligen Stelle abge-
stimmt sind und die eige-
nen Stärken und Erfahrun-
gen gut zur Geltung brin-
gen. „Damit steigt die Chan-
ce, dass der Personalverant-
wortliche den Bewerber 
oder die Bewerberin zu ei-
nem Gespräch einlädt“, er-
klärt die Hamburger Karrie-
reberaterin Ragnhild Struss. 

Im Bewerbungscoaching 
lernen die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer zudem, wie 
sie sich auf Bewerbungsge-
spräche vorbereiten. Und 
wie sie sich während des Ge-
sprächs präsentieren und 
verhalten können, um ei-
nen positiven Eindruck zu 
hinterlassen. Durch prakti-

sche Rollensimulationen 
lerne man, sich auf Echtsi-
tuationen vorzubereiten 
und könne hinter den Kulis-
sen noch optimieren, erläu-
tert Gietzen-Wieland. 

Dazu kommen „Tipps, in 
welchen Berufen und Stel-
len die Job-Person-Passung 
besonders hoch ist und wie 
man sich beruflich weiter-
entwickeln kann“, erklärt 
Struss. 

Ein gutes Training oder 
Coaching erkennt man da-
ran, dass es individuell ist. Es 
beinhaltet vor allem Praxis-
übungen wie etwa Rollensi-
mulationen oder Videoana-
lysen. Interessierte sollten 
sich außerdem unbedingt 
nach den Qualifikationen 
der Coachin oder des Coa-
ches erkundigen. „Nach-
weislich echte Fach- und 
Feldkompetenz beim Bera-
ter oder bei der Beraterin 
sind wichtig, reine Theorie 

nützt nichts“, sagt Gietzen-
Wieland. 

Der Anbieter oder die An-
bieterin sollte eigene Rekru-
tierungserfahrung haben 
und im Idealfall in früheren 
Jahren als Personalberater, 
Headhunter oder als Rekru-
ter im Personalbereich eines 
Unternehmens tätig gewe-
sen sein. Bei einem solchen 
beruflichen Hintergrund 
kann aus Sicht von Gietzen-
Wieland eine Coachin oder 
ein Coach tatsächlich bera-
ten, klare Empfehlungen 
aussprechen – und dafür 
sorgen, dass ein Bewerber 
gut vertraut ist mit der Sicht-
weise und den Erwartungen 
der Entscheiderseite. 

Doch es gibt auch eine 
ganzer Reihe an No-Gos. Ein 
gutes Coaching ziele bei-
spielsweise nie darauf ab, 
dass die Bewerber eine Rolle 
und auswendig gelernte Sät-
ze einstudieren, so Ragnhild 
Struss. Vielmehr gehe es da-
rum, die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer zu ermuti-
gen, sich wahrheitsgetreu 
und authentisch zu präsen-
tieren.  

Und wie finanziert man 
das alles nun? Bei Arbeitslo-
sigkeit zahlt oft die Agentur 
für Arbeit Bewerbungstrai-
nings. Dies sind allerdings 
in der Regel Gruppenforma-
te. Wer es unterdessen indi-
vidueller mag oder den bis-
herigen Job einfach gerne 
wechseln möchte, muss 
selbst dafür aufkommen. Ei-
ne Investition, die sich aber 
auszahlen kann, wenn man 
das passende Coaching 
wählt – und darüber einen 
Job findet, der zur eigenen 
Persönlichkeit passt und mit 
dem man gutes Geld ver-
dient.                                              mag        

HAMBURG/FULDA. Fachlich 
versiert, souverän, überzeu-
gend – einen solchen Ein-
druck möchten die meisten 
Menschen machen, wenn sie 
sich für einen Job bewerben. 
Doch nicht immer klappt das 
wie gewünscht.

Wie ein Bewerbungscoaching funktioniert und wodurch es die Chancen auf dem Arbeitsmarkt verbessert

Erfolgreich zum neuen Job

Wer in Bewerbungsgesprächen oft unsicher ist, kann in Rollensimulationen ein souveräneres Auftreten 
trainieren.                                                                                                                                                               Foto: Christin Klose/dpa-mag 
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